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RL Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernebmen alle Boft- N 


Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
an Ten 


sweimal den übrigen dreimal erſcheint. 


Nr. 96. Abend: Ausgabe. 
Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 7. Februar. 
Die „Nation“ bringt einen Artikel über die Einkommenſteuer⸗ 
Reform in Preußen aus der Feder des Abg. Brömel. Es heißt in 
demſelben bezüglich der Frage der Quotiſirung: > 
u denjenigen Einrichtungen, welche in anderen deutſchen Staaten 
die ren der Selbſteinſchätzung weſentlich ae baden, ge⸗ 
bört auch die Quotiſirung, d. h. eine Beſtimmung, nach welcher von 
den im Geſetz vorgeſehenen normalen Steuerſätzen in jedem Jahre nur 
der von der Landesvertretung bewilligte Betrag zu erheben iſt. Es iſt 
der ſchwerſte Fehler der preutziſchen Vorlage daß ſie die Löſung dieſer 
mit einer ſebr verſchnörkelten Contingentirung bei Seite zu 
für 1899/93 d Danach ſoll, falls die Einnahme aus der neuen Steuer 
er folgende weg Contingentirten Betrag von 80 Millionen Mark und in 
den folgenden Jahren einen um 4 pt. erhöhten Betrag überſteigt, der 


mel ker Ueberweiſung von Grund⸗ und Gebäudeſteuer an com⸗ 


ohne agentirung iſt für alle Zeiten ein Mindeſtertrag 


Nicht um eine formale 8 ich bei ifi 
3 Frage handelt es ſich bei der Quotiſirung, 
f u 1 der liberalen Partei in Preußen bildet, welche 
eingeſchloff von den Nationalliberalen, den gegenwärtigen Finanzminiſter 
En Cr nachdrücklich aufgſtellt worden ift. 
Ei au u Na wie 3. B. bei der Grundſteuer oder der Gewerbeſteuer, 
ne großen Nachtheil mit einer . begnügen können. 


N \ \ iebt kein 
gleich taugliches Mittel, das Gefühl der Verantwortu ü 85 
dehnung der Staatsthätigkeit bei allen Inſtanzen — d 
vertretung, Wählerſchaft — zu ſchärfen, wie die Quotifirung der Ein⸗ 


Von beſonderer Bedeutung muß die Quotiſirun f 
einführung der Selbſteinſchätzung ſein, r a 
herein gar nicht auch nur mit annähernder Genauigkeit feſtſtellen läßt. 
Wie bereits in der Thronrede hervorgehoben, bedarf die preußiſche 
Staatsverwaltung einer Mehreinnahme aus der directen Bun 
nicht; es kann demnach gerade jetzt eine Reform der directen Be 


Nachdruck verboten. 
Obne Arbeit. i 
3] Novelle von Berthold Paul Förſter. 


„Anna —“ aber immer wieder ſchwie 
er und wagt 
Eu 2 u 3 bei 5 Date daß er ſeine mübfem Bun 
ahren konnte und daß er ihr 
er 125 Far a ge = za Kaffe a rn 
! er Hand dann vor ihm, das e 
Su in banger Erwartung zu ihm erhoben, u DE ee ie 
a e nicht gemieden hätte, fo würde er in ihren Zügen die angſt⸗ 
volle Bitte geleſen haben: „Laß mich nicht von Dir gehen — ſprich 
es aus, das liebe kleine Wort: bleib, o bleibe!“ 3 


Thoͤrichtes Menſchenherz! So nahe Deinem Glück 

1 e, welches Di 
— alles Weh der Erde emporheben könnte, und Du biſt bünd. 
a denn je ruft dieſelbe Stimme, welcher Du ſo oft mit heiterem 
91 ee biſt Du taub. Mit einem Worte könntet 

ie i 
Du armes, Hörihte Wen ae und Du bleibſt ſtumm. O, 
Das erlöjende Wort blieb | 

es aus, und fo ſchritten fie re 5 
ſchweigend an der geöffneten Wagenthür ber 
blicke zögerte Anna einzusteigen; 0 
Augen an ſeinem Munde. g 
sitterten. — 


„Einſteigen, einſteigen! Es iſt die höͤchſte “ 

> eine Umarmung, heiß und innig = e 
eng en ſchnell, ſchnell!“ baut tlappernd ſchlägt die 
Dt des 8 hinter der bleichen Frau ins Schloß. „Fertig!“ Ein 
20 85 e von der Locomotive her ſchrillend wiederholt 
7 nel ſetzt ſich in Bewegung. Erſt langſam, dann ſchneller, 
Fenster hin 5 —, weiter, immer weiter. Anna neigt ſich zum 
Se 28 gewaltſam drängt fie ihre Thränen zurück — ihre 
b 1 geöffnet. Kleiner, immer kleiner erſcheinen die 
nur . 25 C 
en 1 e Geſtalt zu ſehen, welche unbeweglich dem ent⸗ 
en 7 en lit. Nur wie ein ſchwarzer Punkt erſcheint dieſe 
en aber er iſt es ja; noch kann Anna ihn ſehen, noch 

mmern ſich ihre ſehnſüchtigen Blicke je an dieſem Schemen — 


keiner von ihnen ſprach 
Bahnhofe und ſtanden 
* Bis er letzten Augen⸗ 

er angſtvoller hingen ihre 
Nun gewährte fie, wie feine Lippen leiſe 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Sonnabend, den 7. Februar 1891. 


ſteuerung ohne jede Mehrbelaſtung durchgeführt werden. 
folg des neuen Syſtems der Declaration könne es von ausſchlaggeben⸗ 
der Bedeutung fein, wenn dieſe Sachlage in einer die Quotiſirung feſt⸗ 
ſtellenden Beſtimmung des Geſetzes zum Ausdruck gelangte. Die Selbſt⸗ 
einſchätzung wird in Preußen, gerade wie in anderen Staaten, bei ihrer 
Einführung zu erheblich höheren Beträgen führen Dies iſt nur dadurch 
möglich, daß, trotz der ziemlich unveränderten Steuerſätze, die meiſten 
Sieuerpflichtigen in den mittleren und höheren Klaſſen größere Beträge 
entrichten, weil ſie größere Einkommen als bei dem bisherigen 
Syſtem zu verſteuern haben. Bei dem jetzt vorgeſchlagenen Syſtem 
wird der Mehrertrag zunächſt unweigerlich an den Staat zu zahlen ſein, 
der denſelben nach künſtlichen und unſicheren Verwendungsvorſchriften 
weitergeben ſoll. Bei der Quotiſirung würde der Mehrertrag ohne 
Weiteres den Steuerpflichtigen ſelbſt zugewendet und dadurch eine 
richtige Selbſteinſchätzung beſſer als auf irgend eine andere Weiſe ge⸗ 
ſichert werden. x 


Deutſchland. 


Berlin, 6. Febr. (Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
bisherigen General⸗Superintendenten für Holſtein D. Lem zu Kiel 
den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem 
Kanzlei⸗Vorſteher Allerhöchſtihrer Botſchaft in London, Geheimen Hofrath 
Schmettau, und dem Ober⸗Landesgerichts⸗Rath a. D., Geheimen Juſtiz⸗ 
Rath Schmitz zu Köln den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub; dem Oberſten z. D. Steppuhn, bisher Commandeur des 
Infanterie⸗Regiments von Boyen (5. Oſtpreußiſches) Nr. 41, den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Poſtagenten Vogt zu 
Klauſſen im Kreiſe Lyck den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; 
dem Steueraufſeher Schneider zu Nordgermersleben im Kreiſe Neu⸗ 
haldensleben, dem Orts⸗Steuererheber Schneider zu Möllenbeck im 
Kreiſe Stendal, dem penſionirten Kreisboten Jahn zu Bolkenbain, dem 
Techniker Jeß Bugflag zu Apenrade und dem Zimmerpolier Gottlob 
Gottſchling zu Goldberg im Kreiſe Goldberg⸗Haynau das Allgemeine 
Ehrenzeichen; ſowie dem Grenadier Chriſtoph im Grenadier⸗Regiment 
König Friedrich I. (4. Oſtpreußiſches) Nr. 5 die Rettungs⸗Medaille am 
Bande verliehen. 


Fei zum Landgerichts⸗Director in Magdeburg, die Gerichts⸗Aſſeſſoren 


Zur Ausführung der bei dem Nebenzollamt Bentheim E f e 
en. daſelbſt a 


ebendaſeloſt, zur Vornahme 8 en 8 
f in Gemen zum Sachverſtändigen, 


Berlin, 6. Febr. [Tages ⸗Chronik] ueber den Beſuch des 
Kaiſers beim Finanzminiſter Dr. Miquel bringt die „N. A. Ztg.“ 
uoch folgende Einzelheiten: Das Geſpräch berührte in der Form ge: 
ſellſchaftlicher Unterhaltung und Ausſprache gebildeter und ſachver⸗ 
ſtändiger Männer eine Reihe verſchiedener Fragen. 
für derartige Unterhaltungen, während deren er raucht und an einem 
Glaſe Bier zu nippen pflegt, eine beſondere Vorliebe und zeigt in 


ſeinen in dieſelbe eingeworfenen Bemerkungen nicht ſelten eine geradezu 


überraichende Sachkenntniß auch in Einzelheiten, während die ernſte 


dann eine leichte Biegung des Zuges: fort, entſchwunden — ver⸗ 
laſſen und einſam. 

Einſam! Seltſames Wort, wie bangt dem Herzen vor dir. 
Einſam iſt der Wanderer auf öder Haide, und doch: Wind und Wolken 
begleiten ihn. Einſam ſeufzt der Gefangene im Kerker, aber vielleicht 
blickt ein Stückchen blauen Himmels durch das Gitterfenſter und Die 
trüben Gedanken werden nach „ben geleitet. Einſam fühlt ſich gar 
Mancher in ſeinem ſtillen Kämmerlein doch im Geiſte ſieht er 
freundliche Geſtalten aus⸗ und eingehen. Aber wehe Demjenigen, 
der ſich einſam fühlt in der Mitte lachender, ſchwatzender und rech⸗ 
nender Menſchen, denen er nicht entfliehen kann. Wie das fröhliche 
Lachen ſo weh thut; wie das heitere Geplauder die Leere des eigenen 
Herzens nur noch fühlbarer macht; wie die alltäglichen Redensarten 
anwidern! Aber wer könnte es den Mitreiſenden verdenken, daß fie 
einen traurigen Fahrgaſt unbeachtet laſſen — es iſt noch das Ge⸗ 
ſcheiteſte, was ſie thun können. Wenigſtens giebt es eine Art von 
rückſichtsvoller Rückſichtsloſigkeit, welche fürchterlich iſt: ein Meer von 
Neugierde und Unterhaltungsſucht, in das ſich ein Tröpflein Mit⸗ 
gefühl verlor. 

„Armes Frauchen,“ begann eine robuſte, gutmüthig ausſehende 
Frau, welche Anna gegenüber ſaß, „Sie müſſen den Herzliebſten wohl 
für lange Zeit verlaſſen? Was treibt Sie denn fort?“ 

Wie Anna aber eine abwehrende Handbewegung machte und ſchwieg, 
wandte ſich ihr Gegenüber achſelzuckend und einige unverſtändliche 
Worte murmelnd, an eine mittheilſamere Nachbarin. 

Anna lehnte ſich in die Ecke des Wagens zurück, nachdem ſie 
lange hinausgeſtarrt hatte, um wenigſtens das Häuflein Dächer 
noch zu ſehen, unter deren eins der verlaſſene Mann einſam 
zurückkehren mußte. Nun ſchloß ſie die Augen und ihre Gedanken 
begleiteten den Einſamen auf Schritt und Trift. Sie ſah ihn, wie 
er gebeugten Hauptes den Bahnhof verließ und langſam dahin⸗ 
ſchlich. Müde und traurig betrat «: die veröͤdete Wohnung — 
doch nein, was ſollte er dort! Es war Niemand da, welcher ſeiner 
harrte; kein Gruß, kein freundliches Wort ſchallte ihm entgegen — 
alles öde, leer. Aber war es nicht ſein eigener Wille geweſen, daß 
ſie zu ihrer Mutter gehen ſollte — war ſie ihm nicht eine Laſt ge⸗ 
worden? Doch vielleicht bereute er es jetzt, fie fortgeſchickt zu haben, 
vielleicht ſchrieb er ihr berelts in dieſem Augenblick: „ach komme doch 
zurück zu mir — ich dachte es mir nicht ſo ſchwer, ohne Dich zu 
leben.“ O Gott, wie wollte fie ellen, wie wollte fie ſich haſten — 


Für den Gr: und nicht ermüdende Aufmerkſamkeit, 


mit welcher der Monarch den 
Ausführungen Anderer folgt, ſein reges Intereſſes an allen hervor⸗ 
ragenden Tagesfragen bekundet. 

Die „Lib. Corr.“ beſtätigt, daß die Verhandlungen, betreffend den 
Verkauf des nördlichen Theiles des ſüdweſtafrikaniſchen Gebiets 8 
an eine deutſch⸗engliſche Geſellſchaft mit dem Sitze in Hamburg, geſtern 
im auswärtigen Amt geſchloſſen worden ſind. Von Londoner Häuſern 
ſind Deichmann u. Co., Schweder u. ſ. w. betheiligt, von Hamburger 
unter Anderen Wörmann. e 

Als künftiger Chef des Generalſtabes wird in den Blättern nun⸗ 
mehr mit großer Beſtimmtheit der General⸗Lieutenant von Wittich 
genannt, welcher dermal bekanntlich Chef des kaiſerlichen Haupt⸗ 
quartiers iſt. 

Eine gerade gegenwärtig intereſſante Statiſtik bietet die der Budget⸗ 
Commiſſion des Reichstages mitgetheilte und von dieſer dem Hauſe 
unterbreitete Berechnung der muthmaßlichen Einnahmen an 
Eingangszsllen im Etatsjahr 1891/92 für diejenigen Artikel, 
bezüglich deren durch die Branntweinſteuer⸗, Zuckerſteuer⸗, ſowie Ges 
treidezollerhoͤhungs⸗Geſetze vom Jahre 1887 eine Aenderung in den 
Zollſätzen eingetreten iſt. Danach würde der muthmaßliche Ertrag 
der Zölle für Arac, Cognac, Rum ꝛc. und Branntwein im Etatsjahr 
1891/92 ſich auf 5597635 M. belaufen, der für Syrup und Melaſſe, 
ſowie anderen Zucker auf 694 260 M., der für die im Zolle erhöhten 
Getreidearten ꝛc. auf 93040832 M. Der durchſchnittliche jährliche 
Zollertrag während der drei Jahre von 1887/88 bis 1889/90 belief 
ſich für alle drei Kategorien auf 82 272038 M., ſo daß ſich für 
1891/92 die Mehreinnahme gegenüber dieſem Durchſchnitt auf rund 
10769000 M. beziffern würde. Was nun die drei hauptſaͤchlich 
ins Gewicht fallenden Getreidearten betrifft, ſo iſt der Zollertrag für 
Roggen auf 33,9 Millionen, der für Weizen auf 19,8 Millionen 
und der für Gerſte auf 12,8 Millionen veranſchlagt. Vergleicht man 
damit die Erträgniſſe, welche dieſe Zölle im Jahre 1887/8 ergeben 
haben, alſo in einem Jahre, in welchem faſt acht Monate hindurch 
noch der Zoll von je 3 Mark für Roggen und Weizen, ſowie von 
1,50 M. für Gerſte galt, ſo erſieht man, daß ſich ſeit dem Jahre, 


in welchem die Zollerhoͤhungen auf Getreide eingetreten ſind, die 
Zollerträge für Roggen um 18,1, für Weizen um 6,5 und für Gerſte 
um 5 Millionen, zuſammen alſo allein für dieſe drei Getreidearten 
um nahezu 30 Millionen geſteigert haben. 


[Der Bundesrath! ertheilte in der am 5. d. M. unter dem Vorſitz 


des Vice - Präfidenten des Staatsminiſteriums, Staatsſecretärs des 
Innern Dr. v. Bötticher, abgehaltenen Plenarſitzung dem Entwurf einer 


Ergänzung zum Reichshaushalts⸗Etat für 1891/02 und dem Antrage des 
Reichskanzlers, betreffend die Beſteuerung des Tabaks, die Zuſtimmung. 
Den von der internationalen Ausſtellung in Kingſton auf Jamaika, welche 
in dieſem Jahre ſtattfinden wird, zurückgelangenden Gütern wurde die 
zollfreie Wiedereinfuhr zugeſtanden. Ferner wurde beſchloſſen, der Kaiſer 
Wilhelmsland⸗Plantagen⸗Geſellſchaft ihrem Antrage gemäß auf Grund 
des Reichsgeſetzes, die lte die Rechtsverhältniſſe der deutſchen Schutz⸗ 
ebiete, von 1888 die Fähigkeit beizulegen, unter ihrem Namen Rechte, 
insbeſondere Eigenthums⸗ und andere dingliche Rechte an Grundſtücken 
75 erwerben, Verbindlichkeiten einzugehen, vor Gericht zu klagen und ver⸗ 
lagt zu werden. Eine Eingabe des Vorſtandes des Innungsverbandes 
deutſcher Baugewerksmeiſter zu Berlin, betreffend die Befriedigung der 
Werkmeiſter wegen ihrer Forderungen für Arbeiten und Auslagen im 
Coneursverfahren, wurde dem Reichskanzler überwieſen. Von der vorge⸗ 


legten Sammlung von Actenſtücken, Oſtafrita betreffend, nahm die Ver⸗ 
ſammlung Kenntniß. 


[Das Preisrichter⸗Collegium der fünften Kochkunſt⸗Aus⸗ 


1 ftellung] hat ſich am Donnersta 5 ri 3 

Der Kaiſer bat|d g Abend nach eingehender Prüfung über 
einzelnen Abtheilungen ihre Gruppen und ſtellten für dieſe die Vorſchläge 
feſt, dann vereinigte ſich die Geſammtjury, und endlich in Sn un 
Ausitellungscomite 
denen Medaille ausgezeichnet wurden in der erſten Gruppe: der 


ie zu vertheilenden Preiſe ſchlüſſig gemacht. Zunächſt durchwanderten die 


zu einer Gefammtjigung zuſammen. Mit der gol⸗ 


große Tempelbau des kaiſerlichen Backmeiſters Jädicke, der von dem Verein 


Ich gehöre ihm, bei ihm iſt mein Platz — — 
aber ach, er hatte ihr noch nicht geſchrieben, that es vielleicht nie. — 
Ploͤtzlich durchzuckte es die gequälte Frau: Wie? Wenn er nur ihret⸗ 


nein, Mutter, nein! 


wegen ihren Entſchluß gebilligt hätte! Warum kam ihr erſt jetzt 
dieſer Gedanke; warum hatte ſie nicht geſprochen, wie ihr Mann ſie 
noch hätte hören können?! Sie richtete ſich haſtig empor und beugte 
ſich zum Fenſter hinaus, als könne fie ihm noch jetzt zurufen. 

Die Stadt war längſt entſchwunden; fremde Ortſchaften und 
Gegenden ſchienen in tollen Kreiſen vorbeizufliegen. Erſchöpft ſank 
die Frau auf den Sitz zurück und ſchloß von Neuem die Augen. 

Wieder trat ihr das Bild ihres Mannes vor die Seele. Er ging 
hinab an den Hafen und ſchritt an dem belebten Strome entlang; 
aber er fragte Niemanden nach Beſchäftigung, wie er früher wohl 
gethan hatte. Weiter ging er, immer weiter; das laute geſchäftige 
Treiben des Hafenlebens lag hinter ihm und immer einſamer wurde 
der Weg. Das leiſe Murmeln des Stromes und das heimliche 
Flüſtern des hohen Schilfes waren die einzigen Laute welche durch 
die Stille drangen. Nun bleibt Hans ſtehen und ſtarrt in das 
Waſſer — lange, lange. Frau Anna fieht in fein verſtörtes Geſicht, 
in ſeine glühenden umherirrenden Augen; mit zitternder Hand fährt 
er durch das ſchwarze Haar — ein banges Stöhnen entringt ſich 
ſeiner keuchenden Bruſt — jetzt — barmherziger Gott — ein Sprung 
— ein gellender Schrei, markerſchütternd — — 

Entſetzt war Anna von ihrem Sitze emporgeſprungen und ſtarrte 
ihre Umgebung an. Theils lächelnde, theis mitleidige Geſichter blickten 
fie an; die Mitreiſenden wußten ja, was der ſchweigſamen Frau bes 
gegnet war: Der ſchrille Pfiff der Locomotive hatte ſie aus ihrem 
friedlichen Schlummer aufgeſchreckt. O, gewiß, darüber hatte ſich ſchon 
Mancher erſchrocken. Jene robuſte Frau aber, welche Anna gegenüber 
ſaß, ſagte zu ihrer geſprächigen Nachbarin: 

„Nun freilich, es iſt viel geſcheidter, einen Mund voll zu ſchwatzen, 
dann wird man nicht fo abſcheulich aus dem Schlafe aufgeſchreckt — 
aber Jeder nach ſeinem Belieben.“ 

Noch einmal ertönte das Signal und der Zug fuhr in die Em⸗ 
pfangshalle der erſten Station ein. Schon drängten ſich mebrere 
Mitreiſende, welche hier das Ziel ihrer Fahrt erreicht hatten, gegen 
die Thür des Waggons. Der Zug hielt, die Station wurde abgerufen 
und die Schaffner oͤffneten die Thüren. i 

„Eine Minute Aufenthalt!“ 


(Fortſetzung folgt) 


wurden 12 Sitzungen und mehrere Commiſſionsſitzungen abgebalten. 


er Berliner Re N ee it, das 
Vereins der Berliner Weißbierwirthe, das 
Küchenmeifters Emil Müller, das von Schwänen gezogene Schiff und die 
nn Tafelaufſätze des Vereins Hamburger Gaſtwirthe und das von 
Otto Kurth verfertigte kalte Buffet des Vereins der Berliner Gaſtwirthe. 
Das Diplom z oldenen Medaille erhielten: Ferdinand Müller, 
der Oekonom des "ieh en Buggenbagen'ſchen Etabliſſements, für fein reich 
eſtaltetes 1 5 die baieriſchen 7 ieferanten Sorge u. Co. in Bayreuth 
fi ür ihre Nürnberger Lebkuchen, Bonbons und Fruchtconſerven, das Alt- 
Bremer Rathsherrenfrübſtück des Bremer Wirthe⸗Vereins, das reizende Jagd⸗ 
Buffet des hieſigen Gabrinuswirths C. Koch und der von gebratenen Fleiſch⸗ 
ſtücken aufgebaute Loreleyfelſen des Rathskellerwirths Heinrich Falkenberg. 
— In der 2. Gruppe, die Fleiſchwaaren, Nahrungs⸗ und Genußmittel 
umfaßt, erhielt eine goldene Medaille Hoflieferant efter⸗Berlin und 
die Hoflieferanten Gebr. Henſel in Karlsruhe, beide „ir leiihwaaren. — 
Die Jury der 3. Gruppe 1 und leine) konnte im allgemeinen 
eine anſprechende, wenn auch keine hervorragende Beſchickung der Schau 
conſtatiren. Gut vertreten war Oeſterreich. Deutſchland hatte ſich etwas 
ae Eine goldene Medaille erhielt Dr. Paul Merker in Firma 
51 Merker in Berlin, dieſelbe Auszeichnung wurde Gebr. Stahlener 
in Wien zu Tbeil, die weiße Eigenbauweine ausgeſtellt hatten. Das 
Diplom zur goldenen Medaille erhielten Hartwig Kantorowicz Nachfolger⸗ 
Berlin, H. Pritzkow⸗ Berlin, Max Schulz⸗Berlin u. a. — In der 
Gruppe 4 (Maſchinen, Apparate und Tafelgegenſtände) wurden zwei 
oldene Medaillen verliehen, die eine an die Centralwerkſtatt der deutſchen 

ontinental⸗Gasgeſellſchaft in Deſſau für Gaskoch⸗ und Heizapparate, die 
zweite an Richard Göhde in Berlin für Gasapparate. — In der fünften | 
Gruppe (Spiritus⸗Koch⸗ und Heizapparate) kamen nur bronzene Me⸗ 
daillen und gewöhnliche Diplome zur Vertheilung. — Gruppe 6 umfaßt 
die Litteratur. 


[Berfonal: Be Er bei den Juſtizbehörden.] Dem 
Oberkandesgerichtsrath Schnelle in Naumburg iſt die nachgeſuchte Dienſt⸗ 
entlaſſun mit Penſion ertheilt. — Verſetzt ſind: der Amtsrichter Schröder 
in Saarlouis als Landrichter an das Landgericht in Elberfeld, die Amts⸗ 
richter Trummler in 8 als Landrichter an das Landgericht in 
Verden und Lewin in Coſel je das — 1 in Grünberg. — Dem 
Amtsgerichtsrath Paulini in Inſterburg iſt die nachgeſuchte Dienſt⸗ 
entlaſſung mit Be he — Der Lanpgerichtsrath Fatken in Berlin 
iſt geitorben: — e bei dem Amtsgericht in Coſel erledigte Richterſtelle 

wird nicht wieder besetzt. — Dem Notar Ilſe aus Heldrungen iſt die 
— eſuchte Entlaſſung aus dem Amte als Notar ertheilt. — In der Liſte 
der Rechtsanwälte find gelöſcht: die Rechtsanwälte Seyda bei dem Amts⸗ 
gast in Krotoſchin, Juſtizrath Franz bei dem Landgericht in Guben, 

. Seydel bei dem Landgericht in 977 89 Willy Jonas bei dem 
1 15 Falkenburg und Gerſchel bei dem Landgericht in Berlin. 
— In die Liſte 2 Re eg find eingetra en: die Rechtsanwälte 
Reinecke > Cüſtrin dem Amts, 2 in Filehne, Hallensleben 
in Greußen bei in Panda ericht in Erfurt, Willy Jonas aus Falkenburg 
bei dem Landgericht I in Berlin, die Gerichtsaſſeſſoren Hitzeroth bei dem 
Landgericht in Magdeburg, Leonhard Friedmann bei dem Kammergericht, 

alkenfeld bei dem Amtsgericht in Freienwalde a. O., Moritz bei dem 

mtsgericht und bei dem Landgericht in Stettin und Metger bei dem 
Landgericht in Aurich. — zu Gerichtsaſſeſſoren find ernannt: die 
Referendare Pelkmann im Bezirk des Kammergerichts, Reichhelm und 
Berent im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Stettin, Todſen im Bezirk 
des Oberlandesgerichts zu Kiel, Dr. Friedrich Neumann im Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu arienwerber, Schütz im Bezirk des Oberlandes⸗ 
gerichts zu Frankfurt a. M., Dr. Cohen im Bezirk des Oberlandesgerichts 
zu Celle, Dr. Amelung im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Naumburg, 
5002 im Bezirk + Oberlandes 1 9 1 zu Königsberg, Bremus, HA, 
und Werner⸗Güntzer im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Cöln. — 
Dem Gerichtsaſſeſſor Ueberſchaer iſt behufs Uebertritts in die Ver: 
waltung der indirecten Steuern die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem 
Juſtizdienſt ertheilt. 


[Der Verein für Feuerbeſtattung!] hielt am 4. Februar feine 
Generalverſammlung ab. Der erſte Vorſitzende Stadtverordneter 2 
rejerirte über die Thätigkeit des Vorſtandes im vergangenen Jahre; — 

e⸗ 
ſonders haben der internationale Congreß für Feuerbeſtattung, die Be⸗ 
theiligung des Vereins an der Ausſtellung des — nen n de 
und der Ban des Berliner Columbariums auf dem ſtäd n Friedhofe 
bei Friedrich sfelde viel dazu beigetragen, daß die Jbl Sg Mitglieder 
gegenwärtig weit über 1000 geftiegen if. Nach weiteren Mittheilungen 
erhielt Profeſſor Dr. Domingos Freire, welcher zum Studium der Koch⸗ 
ſchen Heilmethode aus Rio de Janeiro nach Berlin gekommen und ein 
eifriger Förderer der Feuerbeſtattung in Brafilien iſt, das Wort zu einem 


diner des kurzen Vortrage über die Gefahr der am gelben Fieber beerdigken Leichen, 
4 Hufe pes Gene ſelbſt 1 nach mehreren Jahren das Vorhandenſein des Bacillus 


entdeckt hatte. Die Einführung der Feuerbeſtattung ſei das einzige Mittel 
zur Verhütung von Epedemien. Der Kaſſirer des Vereins theilte mit, daß 
ſich die Einnahme im v. J. incluſive des Beſtandes auf 19 479 M 26 Pf., 
die Ausgaben auf 17 163 M 77 P. belaufen und am 1. Januar 1891 ein 
Kaſſenbeſtand von 2333 M. 49 Pf vorhanden war. 

[Die Verwendung von Melaſſe in der Kartoffelſpiritus⸗ 
Brennerei.] Nach einem neueren Erlaß des Finanzminiſters iſt nach 
dem L. T. das Zumaiſchen von Melaſſe zu den mehligen Stoffen in 
landwirthſchaftlichen Brennereien unzuläſſig. Dagegen können im Zwiſchen⸗ 

betriebe, d. h. in dem Betriebe zwiſchen zwei auf einander folgenden Brenn⸗ 

perioden, nicht meblige Stoffe, z. B. Melaſſe allein, ohne Zuſatz von 
mehligen Stoffen, in landwirthſchaftlichen Brennereien verarbeitet werden, 
ohne daß dieſe ihren Character als landwirthſchaftliche Betriebsanſtalten 
einbüßen. 

[Militär⸗Wochenblatt.] v. Keiſer, Sec. ⸗Ll. vom 3. Oberſchleſ. 
Juf.⸗Regt. Nr. 62, in das Füſ. Regt. Prinz Heinrich von Preußen (Bran⸗ 
denburg.) Nr. 35 verſetzt. 

Kaiſerliche Marine. Baron v. Pleſſen, Capitänlieut., von dem 
Commando als Marine⸗Attaché bei den Nordiſchen Reichen entbunden und 
in gleicher Eigenſchaft bis zum Herbſt dieſes Jahres zur Botſchaft in Rom 
commandirt. 

[Marine.] S. M. Panzerſchiff „Friedrich Carl“, Commandant 
Capitän zur See Aſchenborn, iſt am 6. Februar in Meſſina angekommen. 

S. M. Kanonenboot „Wolf Commandant Capitänlieutenant Hellhof, 
iſt am 6. Februar d. J. in Hongkong eingetroffen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 7. Februar 

ee. Criminal⸗Commiſſarius Stein. Seit mehreren Tagen erregt 
das Verſchwinden des Criminal⸗Commiſſarius Stein — der allen unſeren 
Leſern ſchon aus den Proceſſen, die er um die Theilhaberſchaft des 
Hauptgewinnes der Schloßfreiheits⸗ Lotterie gegen den Kohlenhändler 

Moritz Kirſtein reſp. gegen die von dieſem vertretene Firma ange⸗ 
ſtrengt hat, bekannt fein dürfte — in unſerer Stadt lebhaftes Aufſehen. 
Stein erhielt am 24. Januar Urlaub bis zum 2. Februar, angeblich um 
Familienangelegenheiten in Ordnung zu bringen. Da jedoch der 25. ein 
Sonntag war, reiſte er ſchon am 24. Abends ab und wurde zuletzt am 
25. in Berlin auf dem Lehrter Bahnhof geſehen. Seitdem iſt er ſpurlos 
verſchwunden. Es circuliren Gerüchte, daß Commiſſar Stein ſehr ver: 
ſchuldet ſei und daß er ſich auch Veruntrenungen habe zu Schulden 
kommen laſſen. Bemerken wollen wir, daß in dem auf Antrag Steins gegen 
Rechtsanwalt Schreiber und Genoſſen angeſtrengten Beleidigungsproceß 
ſeit vierzehn Tagen die durch Herrn Schreiber benannten Zeugen zur 
Vernehmung gelangen. — Heute Morgen kam auch die Klage gegen die 
„Breslauer Morgenzeitung“ wegen Verbreitung der falſchen Nachricht, 
daß Criminal⸗Commiſſarius Stein am 9. November v. J. verhaftet wor⸗ 
den ſei, zur Verhandlung. Rechtsanwalt Kirſchner beantragte, auf das 
Verſchwinden Steins hinweiſend, Vertagung. Der Antrag wurde aber 
abgelehnt und Redacteur, Steiner zu 30 Mark Geldſtrafe event. 3 Tagen 
Gefängniß verurthbeilt. 


» Leſchnitzer Silber⸗Lotterie. (Ohne Gewähr.) Bei der Ziehung 
am 4. d. Mts. ſind die 3 20 Hauplgewinne auf folgende Nummern 
gefallen: „Gewinn 1 auf 18868, 2 auf 2338, 3 auf 2812, 4 auf 16712, 
5 auf 2026, 6 auf 11859 7 auf 865, 8 auf 6878, 9 auf 8356, 10 auf 
15508, 11 auf 15526, 12 auf 19132, 13 auf 7744, 14 auf 14692, 15 auf 
nu 16 auf 17003, 17 auf 19330, 18 auf 19186, 19 auf 8529, 20 


8 d „Bezirks ae ee 


genommen. 
lichen 1010 verheirathet; 11510 Arbeiter gingen nach Sachſen, 10262 — 
anderen Gegenden des Deutſchen Reiches, 3695 nach dem Auslande; die 
höchſten Zahlen von Arbeiterwanderungen weiſen nach die Kreiſe Neu⸗ 
ſtadt (3094), Oppeln (5566), Ratibor (5062) und Roſenberg (3234); die 


wenigſten ſolcher Wanderungen 4 57 aus den Kreiſen Grottkau (18), 
Kattowitz (7), Tarnowitz (8), Zabrze (9). 

— Schweineeinfuhr. Während des Monats Januar ſind aus 
Oeſterreich⸗ {ae in die en li 32 öffentlichen Schlachthäuſer 
Deutſchlands 9894 lebende Schweine a worden, und zwar aus 
Steinbruch 6353, aus Bielitz 3405, ohne tumaz 136. — Ueber Oder⸗ 
berg kamen 5818, über Dzieditz 3940 und über Szezakowa 136. — Die 

ahl der in der Woche vom 25. bis 31. Januar eingebrachten ruſſichen 
Schweine belief ſich auf 1724, von denen 407 in das Schlachthaus zu 
Myslowitz und 1317 in das zu Beuthen gelangten. Bei der Einfuhr 
wurden im Ganzen 32 krank befunden; 45 erkrankten in den beiden 
3 und 580 blieben am Schluſſe der Woche lebend im Be⸗ 
ſtande 

ee. Ausſetzung eines Kindes. Am 6. d. Mis. hat ein Mädchen, 
welches bei einer Herrſchaft auf der Oeder in Dienſten ſteht, 
Morgens um 5 Uhr heimlich entbunden und das Kind, weiblichen Geſchlechts, 
in einen Unterrock gewickelt und das G mit einem Tuch bedeckt, 
hinter einem Schrank auf dem Vorboden Versteckt. Erſt gegen 1 Uhr 
— wurde das Neugeborene — übrigens lebend und unverſehrt — 
von Hausbewohnern aufgefunden. Mutter und Kind wurden einſtweilen 
in das Allerheiligen⸗Hoſpital verbracht. 


Beuthen OS., 7. Febr. [Bahnhof⸗ Vereinigung.] Nachdem 
der Entwurf für die Vereinigung der beiden hieſigen Bahnhöfe ſeitens der 
Königl. Eiſenbahn⸗Direction zu Breslau in techniſcher Beziehung jeſtge⸗ 
ſtellt worden iſt, wird derſelbe nunmehr in dem Amtslocale des Stadt⸗ 
kreiſes Beuthen öffentlich ausgelegt und der erforderlichen bebördlichen 
Vorprüfung behufs der demnächſtigen örtlichen landes polizeilichen Prüfung 
unterzogen werden. 

—— —.!.—— 


Telegramme. 
(Aus Wolſſ's telegraphiſchem Bureau.) 

Paris, „. Februar. Der Finanzminiſter gab in der Commiſſion, 
welche den Geſetzentwurf über die Verlängerung des Privilegiums der 
Bank von Frankreich prüfte, Aufklärungen und bemerkte, wenn die 
Erträgniſſe über eine gewiſſe, feſt beſtimmte Summe hinaus zwiſchen 
dem Staate und der Bank getheilt würden, könnte auf den Staat 
ein Druck ausgeübt werden, um ihn zu veranlaſſen, von der Bank 
die Herabſetzung des Disconts zu verlangen. Die Verbindung zwischen 
der Bank und dem Staat noch feſter zu knüpfen, wäre eine Gefahr. 
Die Bank müſſe frei bleiben. 

Madrid, 7. Febr. Die Republikaner aller Gruppen beabſichtigen, 
heute eine Kundmachung zu veröffentlichen und alle Parteigänger auf⸗ 
zufordern, ſich am Sonntag Mittag zum Empfange Salmerons zu 
begeben und demſelben eine Ovation darzubringen. Auch zahlreiche 
Anhänger Zorillas werden ſich einfinden. 

Oporto, 6. Februar. Die gegen den Redacteur der „Republica 


Portugueza“ wegen eines aufrühreriſchen Artikels verhängte Strafe 


war heute verbüßt, dennoch wurde derſelbe wegen Theilnahme 
am Aufruhr weiter in Haft behalten. Die gefangenen Militär⸗ 
perſonen werden nach den Feſtungen St. Julian bei Liſſabon und 
Elvas überführt. 

Petersburg, 6. Febr. Der Erzherzog Franz Ferdinand dinirte 
bei dem Großfürſten Michael; er nimmt Abends an dem großen Ball 
im Winterpalais theil, zu welchem etwa 3000 Einladungen ergangen 
ſind, und wohnt morgen dem Familiendiner im Anitſchkowpalais bei. 

Petersburg, 6. Februar. (Ausführlichere Meldung.) ‚zum © Empfan ne 
des hohen Gaſtes des Kaiſers war auf dem Bahnſteig eine Compagnie 
des Kaiſer Paul Leibgarde⸗Regiments, desjenigen Regiments, — die 
hiſtoriſchen Grenadier⸗Blechmützen trägt, mit Fahne und Muſikcapelle als 
Ehrenwache aufgeſtellt. Auf dem rechten Flügel der Compagnie hatten 
die directen Vorgeſetzten derſelben, bis zum Commandeur des Garbecorps, 


9 Manſey aufwärts, Aufſtellung 828 Kurz vor 
dem Eintreffen des s mit dem ad J erſchien der Kaiſer mit 


anten 
0 1 Conſtantin und Demetrius C g Gonfranimoroitfeh, Nikolaus Nikolajewilſch 


dem Jüngeren, Michael Nikolajewitſch, Nikolaus und Georg 1 
ſowie dem Herzog Eugen von Leuchtenberg, Prinz 3 von 
Oldenburg und den Herzögen 1 und Michael von M rg⸗ 
Strelitz. Der Kaiſer und die übrigen Fürſtlichkeiten hatten ihre öſter⸗ 
reichiſchen Orden und Decorationen angelegt. Der Kaiſer war in Be⸗ 
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Man hält es bier für abſolut ſicher, daß ſich im Anſchluß daran die 
„Freie Bühne“, die außerdem mit financiellen Schwierigkeiten zu kämpfen 
hat, auflöſen wird. 


Das wiedergefundene Werk des Ariſtoteles. Aus London wird 


über das wiedergefundene Werk des Ariſtoteles noch berichtet, der Aſſiſtent 


im Handſchriften⸗Departement des Muſeums, F. G. Kenyon, habe die 
Ausgabe mit einer Einleitung verſehen, welche die nöthigen Aufſchlüſſe 
Das letztere iſt wahrſcheinlich von vier ver⸗ 
ſchiedenen Perſonen geſchrieben. Die Zeit, aus welcher die werthvolle 
Handſchrift ſtammt, läßt ſich ziemlich genau beſtimmen. Auf der Rückſeite 
des Papyrus befinden ſich nämlich die Abrechnungen über Einnahme und 
Ausgabe, welche ein Geſchichtsſchreiber im elften Jahre der Regierung 
Vespaſians, 78 —79 n. Chr., aufzeichnete. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß 
die Abſchrift des Ariſtoteles auf dem Papyrus vorgenommen wurde, ſo 
lange die Rechnungen noch Intereſſe hatten. Man darf daher das Alter 
der Handſchrift in das Ende des erſten oder ſpäteſtens in den Anfang des 
zweiten Jahrhunderts chriſtlicher Zeitrechnung verlegen. 


Im Caſino des Gardecorps befindet ſich gegenwärtig, eine Aus: 
ſtellung von Geweihen aus der Jagdbeute des Kaiſers ls der hohe 
Jagdherr dieſer Tage in Begleitung des Flügeladjutanten Oberftlieutenant 
von Zitzewitz gans unerwartet in der Ausſtellung erſchien, übernahm er 
ſelbſt die Erklärung der einzelnen Geweihe und knüpfte daran Erzählungen 
über die erlegte Beute und die betreffenden Jagdtage. 


Eisſpreugung im Kieler Hafen. Die 5 8 der 
letzen Monate hatte, wie die „N. Z.“ ſchreibt, auch für den Kieler 
Hafen Verhältniſſe geſchaffen, wie fie von den älteſten Leuten nicht erlebt 
worden find. Ein anhaltender Oſtwind hatte eine große Menge von 
Eisſchollen aus der Oſtſee in den Hafen getrieben. Dazu kam bald eine 
auffallend ſtrenge Kälte, die bald den Hafen mit feſtem Eis bedeckte und 
die angetriebenen Eisſchollen zu einer undurchdringlichen Eisbarre um⸗ 
wandelten. Durch dieſe Eisbarre hindurchzukommen, bemühten ſich nun 
die ankommenden Dampfer vergeblich, und ſo lagen nach und nach zehn 
Handelsdampfer, vom Eiſe feſt umſchloſſen, in der Barre. Dieſelben, alle 
mit Kohlen beladen, wurden in Kiel ſehnſüchtig erwartet, denn dort ſtiegen 
aus Kohlenmangel die Preiſe ſo enorm, daß die arme Bevölkerung Noto litt. 
Als nun endlich Thauwetter eintrat, zeigte ſich die Marine bereit, das Eis 
zu ſprengen, um dadurch die Schiffe aus ihrer Lage zu befreien. Die 
Sprengung wurde in folgender Weiſe bewirkt: Nachdem mittelſt Dynamit⸗ 
patronen ein etwa Meter großes Loch in die Eisdecke geſchlagen war, 
brachte man die eigentliche Ladung, beſtehend in Schießbaumwolle oder 
Pulver, in 8 unter die Eisdecke und entzündete ſie auf 
elektriſchem Wege in en 8 Mächtig war die Wirkung der 
explodirenden Minen. In einem Umkreiſe von 10 Meter erhob ſich das 
Eis 5 Form eines Hügels, aus dem plötzlich mit lautem Krachen eine 
mächti 5 Garbe, aus Waſſer und ſchweren Eisblöcken beſtehend, hoch 
— bn Bis zu 20 Meter Höhe wurden die Eisſtücke geſchleudert. 

So wurde durch die Barre eine Reihe von Sprenglöchern in beſtimmten 
Abſtänden hergeſtellt, welche den Weg für die Schiffe bezeichneten. 
Letzteren blieb aber noch die ſchwere Aufgabe übrig, die feſte Eisdecke 
zwiſchen den Eislöchern zu durchbrechen. it ſtarkem Anlauf gingen die 
ma tigen Dampfer in die Eis fläche Ben große Schollen von derſelben 

dend, Swot us Fahrt n u ſehr vermindert wurde. Die ab⸗ 
En ochenen ollen wurden durch 5 Hischer mit Stangen aus der Fahr⸗ 
1 e geſchoben. Dieſe Männer, auf die Feſtigteit des Eiſes vertrauend, 
ießen ſich die Dampfer fait auf den Doch wurde die allzu⸗ 
große Kühnheit auch mitunter beftast, indem Eisſchollen, in unerwarteter 
Ausdehnung abbrechend mit den darauf ftehenden Leuten plötzlich davon⸗ 


über das Manuſcript gebe. 


Leib rücken. 


Kleine Chronik. 
Freie Bühne. Aus Berlin wird uns geſchrieben: Am Ende dieſer 
Saiſon ſcheidet Otto Brahm aus dem Vorſtand der gen Bühne aus. 


trieben. Ein ſchneller Sprung rettete fie auf das feſte Eis zurück. Etwas 
ſeitwärts waren über 200 Fiſcher der Badeorte Laboe, Heikendorf, Müllen⸗ 
ort beſchäftigt, ein noch vollkommen im Eiſe feſtliegendes Schiff frei zu 
machen. Alle waren auf ihren 1 zur Arbeit herangekommen. 
Das große eingefrorene Schiff, die Männer in ihrer ſchweren Winter⸗ 
kleidung, die zu einem Park zuſammengefahrenen Schlitten erinnerten un⸗ 
willkürlich an die Bilder, welche uns ſonſt nur aus den Reiſewerken der 
Nordpolfahrer entgegentreten. Am Montag, den 2. Februar, nach drei⸗ 
tägiger Arbeit, hatten endlich die Schiffe die Eisbarren durchbrochen — 
das verhältnißmäßig dünne Eis hinter derſelben fette ihrer Weiterfahrt 
keine erheblichen 3 mehr entgegen — und waren Abends be⸗ 
u in Kiel von den fie ſehnſüchtig erwartenden Rhedern empfangen 
worden. 


Pariſer Handarbeiten. Eine Dame ſchreibt der „N. Fr. Pr.“ aus 
Paris: „Wenn man in Deutſchland von einem Mädchen ſagt, daſſelbe 
könne keinen Strumpf ſtricken, gilt dies ſchon als . Zeichen wirth⸗ 
ſchaftlicher Unbildung — hier in Paris iſt es damit nicht ſo ſchlimm. 
Das Stricken iſt derart aus der Mode gekommen, daß unter zwanzig 
Mädchen nicht die Hälfte jene Myſterien ergründet hat, welche die Her⸗ 
ſtellung einer Ferſe mit ſich bringt. Die Handarbeit im Allgemeinen wird 
hier wenig gepflegt, und eine echte, rechte Pariſerin kann an einer Tapiſſerie⸗ 
Arbeit zehn oder fünfzehn Jahre ſticken, ehe ſie ſich, endlich müde geworden, 
entſchließt, dieſe im Geſchäfte vollenden zu laſſen. Wozu wären die 
Maſchinen da, wenn man ſich ſelbſt mit der Heritellung decorirter Tiſch⸗ 
wäſche, zart 7271 7 8 Bettbezüge oder bunt ausgeſtatteter Handtücher 
quälen wollte? Auch die duftigen 5 gehören in Paris zu 
den Seltenheiten, während man ſich in der Provinz mit deren ſchönen 
Geheimniſſen zu befreunden ſucht. Auf den einſamen Schlöſſern der 
franzöſiſchen Ariſtokratie werden ab und zu noch Meßgewänder und Altar⸗ 
decken geſtickt; zuweilen imitirt man alte Gobelins für die Ausſtattung 
er Salonſtühle oder für Kaminbehänge. Das aber iſt auch ſo ziem⸗ 
lich Alles Die Pariſerm ſelbſt liebt die Geduld heiſchende Handarbeit nicht. 
Sie weiß in müßigen Stunden originelle Lampenſchirme aller Dimenſionen 
oder Papierkörbe herzuſtellen, ihre Phantaſie iſt nimmermüde, wenn es 
gilt, Arbeitskörbe oder Etageren, kleine Salontiſchchen oder Bonbons: 
äcke in neuen Variationen zu erſinnen; ſie ſchafft mit geſchickter Hand all 
ie „mille riens , die zur Ausrüſtung einer Pariſer Wohnung gehören, 
ſo weit dieſe in weni Stunden entſtehen können. Die mühſame 
chineſiſche Nadelmalerei aber überläßt die Pariſerin willig den Chineſen, 
gerade fo wie fie ruſſiſche Spitzen und Stickereien, venetianiſche ints 
und irländiſche Guipuren in den Pariſer Depots den Artikel Tri 
kauft. Unter dieſen Umſtänden ſieht man auch in den ſpärlich geſäeten 
Pariſer Tapiſſerie⸗Geſchäften wenig Novitäten. Ein beſonderer Hang 
ſcheint für die in Sammt-⸗Application hergeſtellte Nachahmung rieſiger 
exotiſcher Pflanzen zu herrſchen; man ſieht die farbenleuchtenben Blüthen 
der Tropen — vielen zum Schmuck von Kiffen und Wandſchirmen be⸗ 
ſtimmten Vierecken. Auch altitalieniſche Geſcwebetoffer, mit Gold⸗ 
ornamenten oder geſticktem Tüll bedeckt, ſind immer wiederkehrende Er⸗ 
ſcheinungen im Reiche der Nadel, — geftidte Rahmen für Photo: 
grapbien, Kalender, Spiegel Eine große Rolle rar die auf Gaze 
rodirten Kaminfächer und Lichtſchirme, die letzteren bäufig in Form — 
Tambourins. Doch wo dies nur immer angeht, kehrt der Kreuzſtich, das 
ABE der Handarbeit, wieder, als ein Beweis dafür, daß man nicht leicht⸗ 
beſchwingte Mondaine und emſig über die Arbeit gebeugte Hausfrau zu⸗ 
gleich ſein könne. Die Poeſie, ac die deutſchen Frauen in der kunſt⸗ 
vollen Nadelarbeit finden, wird den Pariſerinnen immer fremd bleiben; 
die Pariſer Herren aber entbehren dies nicht ſonderlich, und es giebt hier 
viele galante Ebemänner, die willig ihr Lebenlang Schutzdeckchen und ge⸗ 
ſtickte Kaffee- Servietten entbehren, wenn nur die weißen Finger ihrer 
Frauen von Nadelſtichen verſchont bleiben.“ 


Die Kaſſeneinnahme der Pariſer Theater. Aus der letzten 
Statiſtit der Aſſiſtance publique in Paris läßt ſich entnehmen. welchen 


Einfluß die öffentlichen Ereigniſſe auf die Kaſſeneinnahme der Pariſer 
Tbeater üben. Die Aſſiſtance publique bucht dieſe genau, weil ſie davon 
eine Abgabe von 10 Procent für die Armen bezieht. Im Jahre 1848 be⸗ 
trugen die Jahreseinnahmen der Pariſer Bühnen und Cafés⸗Concerts 
nur 5½ Millionen, im Jahre 1853 11½ Millionen, weil inzwiſchen mehr 
Ruhe in die Gemüther eingezogen war. Der Krimkrieg hatte dann eine 
Verminderung von 600 Fres. zur Folge, aber das Ausſtellungsjahr 
1855 ergab als Entſchädigung 14 Millionen, 1857 und 1858 wurden je 
12700000 Fres. gebucht, 1859, das Jahr des italieniſchen Feldzugs, 300000 
Francs weniger. Von 1860 — 14½ Millionen — ſtiegen die innahmen 
beſtändig und erreichten im Ausſtellungsjahr 1867 22 Millionen. Das 
er darauf ſanken fie auf 13300000 Fres., hoben ſich dann 1869 auf 
15198000 Fres. 1870, Plebiscit im Mai und Ausbruch des Krieges, 
brachte nur 8 Millionen Francs; 1871, 0 ng des Krieges, Coins 
mune, Befreiung, des 560 000 . durch die Milliarden⸗ Anleihe, 
noch weniger, nämlich 5 700 Francs. Im Jabre 1872 machte 
das Bedürfniß nach Lebensluſt und 8 dic wieder geltend 
und die Einnahmen ſtiegen auf 16 144 597 Fres. So ging es weiter bis 
1876: 21 663 662 Frs. Die deal ge Wirren der moraliſchen 
Ordnung und die Wahlen im October ten einen Rückgang von 
700 000 Frs., aber die 5 von 1878 brachte einen Zuwachs 
von nabezu zehn Millionen: — 5 8. Im Dann 1879 machte 
15 2. 1 ER fühlbar ann kommen 1880 
mit rs. , 
29 Millionen; erſt 1884 wird . die Siguibation des großen — empfunden 
25 900 000 Frs., und dieſe Stimmung hält an während de —.—.— 
Jabre. 1887 beginnen die Umtriebe der Boulange: 22 Millionen 
W Millionen im Jahre 1888. Das Ausitellungsjahr 1889 geſtaltete 10 
wieder 50 . 158 998 Frs. und dann folgie abermals eine Ermattung: 
23 013 000 


* 


Es war Eins Zwei, als ich mit raſchem Schritte 

Im Berner 228 zur Bergeshöhe ſtieg; 

2 meiner Seite rauſchte laut die Dritte, 2 

er Alpenthiere reges Leben Ichmieg. e 

kam der Tag; allmälig wich der Schatten 

Der feuchten Nacht von den beiheuten Matten 

Aus 25 Hütte, tief zu meinen Füßen, 

Erſcholl der Vierten wunderbarer Ton; . 

Es blies auf ihr, den jungen Tag zn grüßen, 

Sein Morgenlied ein kecker Alpen nfohn, 

Und vor mir ftand im golbnen Sonnenglanze 

Voll Majeſtät das W e Ganze. 


Linnen in im forgfältig die Hausfrau, 
Wenn en et ſetzt, wehrt fie den Kindern — 
3. 


Bei 3 Erſten — 
Selen wir boch en 


Wie das e gsum 
Sich aufs reichſte ba 
der der verjüngten en Flur 
Strahlt der Himmel wie Azur. 
* a 9 — die Rail’, 
ift vom 


Auf das Zweite in 8 
Froh der Blick Hinene; sim er 
Ueber immer 


rüner Au 
Strahlt des des Pimmeis reinſtes Blau. 


O. L. 


. 


—ꝝ.—————— — — Fe er 


gleitung einer ſehr zahlreichen Suite erſchienen, in welcher ſich insbeſondere 
die Generaladjutanten v. Richter, Wojeikow und Graf Heyden, ferner Kriegs⸗ 
minifter Wannowski, Generalſtabs⸗Ehef Obrutſchew und der Stabschef der 
Truppen der Garde und des Petersburger Militärbezirks, General Bobrikow, 
befanden. Als der Zug in die Bahnhalle einfuhr, intonirte die Muſikkapelle 
das öſterreichiſche Kaiſerlied, die Ehrenwache präſentirte das Gewehr 
Erzherzog Franz Ferdinand, welcher öſterreichiſche Huſarenuniform mit 
den Inſignien des Goldenen Vließes trug, verließ ſofort beim Halten des 
. Zuges ſeinen Wagen, ſchritt auf den Kaiſer zu und begrüßte dieſen und 
die übrigen Mitglieder des kaſſerlſchen Hauſes herzlich. Ebenſo herzlich 
begrüßten der Kaiſer und die übrigen Fürſtlichkeiten den hohen Gaſt des 
Kaiſers. Dem Zuge waren inzwiſchen auch die Herren des Gefolges des 
Erzherzogs, pr marſchall Graf Wurmbrand, Feldmarſchall⸗ Lieutenant 
Graf Uexkuell, der Prinz von Hohenlohe und Prinz Schwarzenberg 
entſtiegen, ferner der dem Erzherzog Bee ruſſiſche Ehrendienſt, 
Generalabjutant Roſendach und Flügeladjutant Paſchkow, ſowie der 
öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter Graf Wolkenſtein⸗Troſtburg, mit den 
übrigen Mitgliedern der öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchaft und dem 
öſterreichiſchen Militäragenten Oberſt Baron Klepſch, endlich der Gouverneur 
von Petersburg, Graf Toll, welche ſämmtlich dem Erzherzog ent: 
gegengereiſt waren. Nach Vorſtellung der beiderſeitigen Suiten 
und dem Sbjehreiten der Fron der Ehrenwache begab ſich Kaifer 
Alexander mit ſeinem erlauchten Beſuch, gefolgt von den Großfürſten und 
feinem fonftigen Gefolge, in das Winterpalais, wo die Kaiſerin und die 
Großfürſtinnen nebſt dem Miniſter des kaiſerlichen Hauſes und dem 
ofſtaate den Na erwarteten. Nachdem dieſer auch mit der 
aiſerin und den Großfürſtinnen herzliche Begrüßung ausgetauſcht hatte, 
verfügte er ſich 1 en a enge 
a arauf ma em Kaiſer und der Kaiſerin im 
Anitſchkow⸗Palais . Beſuch. . 
Petersburg, 7. Februar. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
ſchreibt: Der Erzherzog Franz Ferdinand, Neffe des Kaiſers Franz 
Joſef, iſt in unſerer Hauptſtadt eingetroffen, deren Bevölkerung 
den erlauchten Gaſt des Souverains herzlichſt bewillkommnet. 
Dieſelbe erblickt mit Recht in dem aus eigenem Antriebe unternom⸗ 
menen höflichen Beſuche ein Zeichen der fteundſchaſtlichen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den beiden Dynaſtien und ein Unterpfand des all⸗ 
gemein gewünſchten Friedens, weil dadurch die Pflege guter Nachbar⸗ 
ſchaft zwiſchen beiden Reichen begünſtigt wird. 


Rom, 7. Februar, Vormittags. Rudini ſetzte die Verhandlungen 
wegen der Neubildung des Cabinets reſp. Vertheilung der Porte: 
ſeuilles fort, doch verlautet nichts Beſtimmtes; ſicher ſcheint nur, daß 
Rudini das Präſidium und das Auswärtige übernimmt. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

k. London, 7. Febr. Aus Petersburg berichtet der „Daily 
Telegraptz, von einem Maſſenſtrike der Admiralitäts⸗Werſtarbeiter. Es 
wurde Militär requiritt. Die Rädelsführer wurden verhaftet. Man 
befürchtet, der Ausſtand ſei durch nihiliftiihe Umtriebe hervorgerufen. 
d. Shanghai, 7. Febr. In Schuechang, Provinz Petchill, ſind 
durch eine Ueberſchwemmung etwa tauſend Menſchen umgekommen. 

g 
Breslau, 6. Stde. Nit. Erg U.⸗P. + 0,25 m. 


— 7. Februar, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, UP. + 0,35 m. 
Glogau, 7. Februar, 9 Uhr Vorm. en 254 m. 


Zum Koch'ſcheu Heilverfahren. 
Im Anſchluß an den Vortrag des Gebeimratb Mikuliez in der 
vorigen Sitzung der medieiniſchen Section tbeilte Primärarzt Dr. 
Riegner geſtern auch feine Erfahrungen über das Koch'ſche Mittel mit, 
die er bei über 50 Kranken auf der chirurgiſchen Hoſpitalabtheilung 
während 11 wöchentlicher Anwendung deſſelben geſammelt hat. Von den 
Behandelten gehörten 28 dem männlichen, 22 dem weiblichen Geſchlecht an, 
es waren Weichtheiltuberculoſen 15, Knochen⸗ und Gelenktuberculoſen W, 
Kehlkopf⸗ und Lungentuberculoſen (bei anderweitig chirurgiſch Erkrankten) 
8 25 3 8 —— 7. u ben — 1 
men einen ungün en Ausgan avon m eichzeitiger vor⸗ 
geſchrittener gungenpbttie bebaffete harten Keine weientlice erapeu⸗ 
ti Beeinfluſſung zeigten 12 Fälle ert 14 (wovon 9 ohne, 
5 mit gleichzeitigen 


wurden 
irurgifhen Eingriffen), vorläufig gebeilt 9 Fälle 

(6 ohne, 3 mit gleichzeitiger Operation). Die Hauptergebniffe feiner 
Beobachtungen konnte der Vortragende in folgenden 


tzen zuſammen⸗ 
faſſen: Der diagnoſtiſche Werth des Mittels iſt kein abſolut ſicherer. Die 
weſentlichſte, nicht immer vorauszuſebende und abzuwendende Gefahr bei 


4 Breslau. 7. Februar. [Von der Börse.] Die Börse folgte 
dem von den auswärtigen Plätzen gegebenen Impulse und war demnach 
recht fest gestimmt, Am schärfsten kam die günstige Tendenz auf dem 
Gebiete der fremden Renten zum Ausdruck. In erster Reihe standen hier 
Italiener. welche in grossen Beträgen lebhaft umgingen, aber auch in 
Ung. Goldrente und Türk. Anleihe wurde viel gehandelt, wobei sich 
der Cours durchweg wesentlich höher stellte. Bergwerkspapiere gleich- 
falls besser als gestern, aber nur mässig belebt, Oesterr. Creditactien 
und Rubelnoten still, Lombarden behauptet. — Schluss unverändert. 

Per ultimo Februar (Course von 11—13/, Uhr): Oesterr. Credit Actien 
175%ä bes., Ungar. Goldrente 93 bez., do. Papierrente 90 bez., Verein, 
Königs- und Laurahütte 1361,71 5/1369, bez., Donnersmarckhütte 
87% bez., Oberschl. Eisenbahnbedarf 86½ bez., Orient-Anleihe II 76¼ 
Gd, Russ. Valuts 236%, ͤ bez., Türken 18,90 bez., Italiener 93% bez. 
Türk. . a Schles, Bankverein 122¼ Gd., Breslauer Diskaiier 

k r., Bresl 2 
ie 80 255 ee Wechelerbank 104%/, Br., Franzosen 108 Gd,, 

* 


Auswärtige Anfanss- Course. 
Aus Woiff's Teiegr. Bureau. 


Derlin, 7. Februar, 11 Uhr 55 Min. Credit Actien 175, 75. Dise. 

re 216, 25. Rubel 236, 50. Fest. 

En 103.10 9: Februar, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 175, 60. Staats- 

K Noten 280 70 45 58, 40. Italiener 94. —. Laurahütte 136, 70. 
uss. » 70. 4% Ungar. Goldrente 93, 10. Orient-Anleihe Ii 


76, 20. Mainzer 120, 40. Pi 2 t N 
Türk. Loose 79. 20. Fee,» sConto-Commandit 216, 50. Türken 18, 90. 


Wien, 7. Februar, 10 Ohr 1 e > 
| Harknoten 56, 15. 4% Ungar. 8 „ 5 
| wien, J. Februar, 11 Uhr 10 Kin. Oesterr. Oredit-Act. 307. 65 
| Anglo Austrian 165, 90. Staatsbahn an 100° 
| Halter 211, 50. Oesterr. Silberrente 92, 05. arten 130, —. 


4% Ungar. Goldrente 104, 50, do. Papi Marknoten 56, 12. 
Achten 92, 10. Fest. pierrente 101, —. Alpine Montan- 


Frankfurt a. M., 7. Februar. Mi Credit 
Staatebahn 215, 87. Galizier 188, 00. Ung. Goldrente 93.007 f 
98. 30. Laurabütte 186, 90. Fest. ng. Goldrente 93,00. Egypter 
105 20. * 30% Rente 95, 50. Neneste Anleihe 1877 
20. ener 93. j ee Ber 
Egypier 495, 00. Fest 97. Staatsbahn —, Lombarden —, —. 


London, 7. Febr 2 
99, 50. Egypter 98, a ee ee 


— — 


wien. 7. Februar. [Schines- ot 
Cours vom 6. h 225 r rn Fr 0,46 7 


N Credit-Acuen .. 307 — 307 65 Marxnoten 56 10 56 10 
‚Bt.- Eis.-A.-Cert. 241 62 233 50 40% 9 104 30 104 55 
Lomo. Eisenb. 129 50 130 00 J Silberrente 91 85 92 10 
Gaiimier .... 210 65 211 65 TLonaon 114 10 114 20 
Böporeonedor . 9 04% 9 05 | Ungar. Papierrente 100 75 100 95 


ſeiner Anwendung liegt in der möglichen n in 

doch iſt dieſe Gefahr eine numeriſch geringe. Man darf ar 

Tubereuloſen nicht unterſchiedslos mit dem differenten Mittel behandeln, 

be weit vorgeſchrittene, namentlich wenn fee die Lungen ſtärker 
ir 


B— r 


beginnt, bringt eine Verſpätung in den Operationen mit ſich. Dieſelbe 


von Metaſtaſen, 
auch chirurgiſche 


etheiligt ſind, ſollte man davon ausſchließen. ne Minderzabl von 


Fällen (gewiſſe Weichtheil⸗ und Drüſenfiſteln, beginnende ſynoviale Gelenk⸗ 
tuberculoſen) können durch das Mittel allein gebeſſert oder zur Heilung 
en. werden. Meiſt aber find gleichzeitige oder nachfolgende operative 


ingriffe unerläßlich. Ein Urtheil über definitive Heilung und die Ver⸗ 
hütung von Recidiven wird erſt nach Jahren möglich ſein. 


Vermiſchtes. 


Die Telephonverbindung Paris⸗London wird wahrſcheinlich erſt 
Anfang März eröffnet werden. Die Kabellegung, welche erſt Dlitte Februar 


wird zwiſchen St. Margarethes Bai und Calais bewerkſtelligt. Von 
Seite Englands ſoll der Chef⸗Ingenieur des Poſt⸗ und Telegraphen- 
Departements, Mr. W. H. Preece, von Seite Frankreichs aber ein höherer 
techniſcher Functionär auf dem Kabelſchiff „The Monarch“ die Legungs⸗ 
arbeiten leiten. Vor Ende Februar iſt an die Fertigſtellung der Ver⸗ 
bindung kaum zu denken, obwohl die oberirdiſchen Leitungen von den 
genannten beiden Endpunkten der unterſeeiſchen Linie nach London einer⸗ 
und Paris andererſeits längſt dienſtbereit find. Die Geſprächstaxe für 
eine Converſation von 3 Minuten wird 10 Franes betragen, nachdem man 
von der urſprünglich beabſichtigten — 20 Franes für > Minuten — ab: 
gegangen iſt. In unterrichteten Kreiſen heißt es, daß dieſe internationale 
Telephonlinie durch ein Zwiegeſpräch der Königin Victoria mit dem 
Präſidenten Carnot eröffnet werden wird; demnach müßte, da die Königin 
am 10. März ihre Reife nach Italien antritt, die Eröffnung in den erſten 
Märztagen ſtattfinden. 


Handels- Zeitung. 


k. Hamburg. 7. Febr. In der heutigen Aufsichtsraths- Sitzung 
der Hypothekenbank in Hamburg wurde die Dividende auf 8 pot. 
festgesetzt. Die Generalversammlung findet am 7. März statt, 

London, 7. Februar. Die „Times“ erfahren: Die Wollenwaaren- 
fabrikanten James Learoyd & Sohn (Huddersfield), sowie die Wollen- 
waarenfabrikanten und Garnspinnereibesitzer James Lykes jun. & Sohn 
(Meltham, unweit Huddersfiela) beriefen Glänbigerversammlungen ein. 
Die Passiva der ersteren Firma belaufen sich auf 60000 70 000 Pfd., 
diejenigen der letzteren sind unbekannt. 

Sn Aus der Provinz Posen, 6. Februar. I 
Hopfenbericht.] Die von den baierischen und böhmischen Märkten 
andauernd matt lautenden Berichte verfehlten nicht, auf den hiesigen 
Hopfenhandel ihre Rückwirkung auszuüben. Unsere Brauerkundschaft, 
die in den Vorwochen eine recht rege Kauflust an den Tag legte, 
zeigte in der abgelaufenen Woche eine entschiedene Zurückhaltung im 
Einkauf und gab 10 bis 15 Mark niedrigere Gebote ab. Producenten, 
die ohnehin nicht gern verkaufen wollen, wiesen dieselben zurück und 
wurden daher nur recht kleine Umsätze erzielt. Auch von Seiten un- 
serer Zwischenhändler gab sich grosse Unthätigkeit im Geschäfte zu 
erkennen. da sie nach auswärts in letzter Zeit nur wenig verkanft 
haben. Notirungen lassen sich wie folgt angeben: Primawaare bis 
170 M., mittel 150—155 M., bei Detailverkänfen und Ziel bis 10 Mark 
mehr. Wenn auch die Bestände schon gelichtet sind, so sind dieselben 
immer noch wesentlich grösser, als im Vorjahr. 3 g 

® Aooeptsohwindel. Je mehr unser ausländischer Handel sich ver- 
rössert, um so mehr suchen sich fremde zweifelhafte Elemente in 
— einzudrängen, welche auf die Schwächen vieler deutscher 
Kaufleute, Firmen mit hochklingenden Namen Credit zu geben, specu- 
liren. Es kann nicht oft genug darauf hingewiesen werden, unbe- 
kannten Firmen im Ausland jeden Credit ohne genügende Referenzen 
zu verweigern. Die Gauner, die sich an unsere deutschen Kaufleute, 
namentlich an solche, welche mittlere und kleinere Geschäfte betreiben, 
heranwagen, können in zwei bestimmte Kategorien getheilt werden, 
Die französischen Schwindler gewähren angeblich gegenseitigen Accept- 
credit, d. h. sie tauschen ihre nichtswerthigen Aeccepte mit denjenigen 
zahlungsfähiger deutscher Firmen ein, die ersteren werden nie bezahlt, 
die letzteren müssen eingelöst werden. Die englischen und amerika- 
nischen Gauner suchen unter Namen hochklingender Firmen, die 
ebenso wie die aufgegebenen Referenzen stets angesehenen Firmen 
ähnlich lauten, Waaren zu erschwindeln. Vor folgenden Accept- 
schwindlern in Paris, die meistens durch Zeitungs-Annoncen ihre 
Kunden anznlocken suchen (..Accepteredit wird sicheren Firmen ge- 
währt unter annehmbaren Bedin ungen“), warnt der „Confectionär*: 
Charles Sandoz, 92 Rue Legendre, Paris, Société Industrielle et de 
Traveaux pnblies, 4 Rue Lamartine, Paris, Simon, Finanzintermediäre, 


Berlin, 7. Februar. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 


Elsennann-Stamm-Aotlen. Cours vom 6. 2: 
Cours vom 7. 1 Tarnow, St.-PI.-Acz. 68 20 68 60 
Galiz. Cari-Ludw.ult 93 90 94 10 inländische Fonds. 


Gotthard-Bahn ult.. 159 50/159 10 p. Reichs-Ani. 4% 106 60 106 70 


Lübeck-Büchen .... 169 50169 40 10. 31½0 9 20 
Mainz-Ladwigshof.. 120 10 120 60 do. do. 30. 8 
Marienburger 64 —| 64 30 Prenss. 4% cons Anl. 106 25 106 25 
Mittelmeerbahn . . . 102 — 102 30] 40. 31½%% % ato. 99 — 99 20 
Ostpreuss. St.-Act. 88 25 88 25 do. 30% dto. 86 40) 86 40 
Warschau- Wien. . .. 230 50 231 — ao. . Anl. de 55 170 50170 50 
Elsenbann-Stamm-Prioritäzen. Posener Pfandbr. 4% 102 — 101 90 
Bresian-Warschan.. 56 70; 56 50] ac. a0. 3¼% 96 80) 97 — 
Zank -Aotler. Schl. 3½% Pfdbr. L. A 98 — 97 90 


Bresl.Discontobank. 106 25 106 10 
do. Wechslerbank 104 40104 50 
Dentsche Bann 163 — 163 40 
Dise.-Command. ult. 216 101216 25 
Oest. Ored.-Anst. ult. 175 50175 80 
Sehies. Bankverein. 122 801122 80 
müustrig-Gesellschaften. 
Archimedes 124. 90 
Bismarckhütte 
Bochum. Gusssthl.. 144 75 145 50 

Brsi. Bierbr. St.-Pr. 38 
do. Eisenb. Wagend. 
do. Pferdebann 
do. verein. Oelfabr. 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union 8t.-Pr. 
Erdmannsdri. Spinn. 
Flöther Maschinenb. 
Fraust. Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Kattowitz. Bergb.-A. 
Kramsts Leinen; ind. 
Laurahütte 
Märkisch-Westfäl... 
Nobe Tr.-C. ult. 
Nordd. yd ult. 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
0. Eisen-ind. 
do. Portl.-Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte 8t.-Pr. - 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. Bt.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 


do. Rentenbrieie . 103 — 103 — 


Elsenhahn-Prierltäts-Obligatienen. 
Overschl.3½0% Lit. E. 
Ausländisone 
Egypter 40% 
Italienische Rente. 
do. Eisenn.-Oblig. 
Mexikaner 1890er. 
Oest. 4% Golarente 
do. 4½% Eapferr. 
do. 4¼% Silberr, 
do. 1860er Loose. 
50% Piandor.. 
do. Liqu.-Piandbr. 
Rum 50 amortisable 
do. 4% von 1890 
Russ. 1882er Rente 
do. 1889er Anleihe 
do. 4½B.-Or.-Pfor. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anieine. 
do. 1 
do. 
Ung. 
do. 


Fonds, 


98 40 
94. — 


172 90 173 50 
— 
101 80 101 80 
87 60 87 80 
84 25 84 20 
92 70 93 10 
114 7511 — 
112 50 112 — 
174 70 175 — 
166 20 168 — 
129 901130 — 
131 50.131 50 
136 40 136 90 


10 
80 
80 
35 
60 
25 


Tabaks-Actien 
4% Goldrente 93 10 
Papierrenie .. 89 901 90 — 
Zanknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 178 25 178 40 
Russ. Bankn. 100 BR. 236 30 236 75 
j Wecnssi, 
Amsterdam 8 T. 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 35 
do. : „ 3. — 20 25½ 
Paris 100 Fres. 8 1. —T. — 80 70 
Wien 100 Fl. 8 T. 178 —|178 20 
186 — 185 70 do. 100 Fl. 2 M. 176 90) 177 15 
186 — 185 70 Warschau 1008R S T. 236 — 236 60 
Prrvei-Discont 25% % 


154 20 154 — 


107 — 1106 50 — 1168 55 


116 — 


116 — 


6 Rue Charlot, Paris, B. Giros, Comptoirs des Archives, 44 Rue 
Alexander Dumas, Buncten, 68 Boulevard Voltaire, Paris, Coet, 
Banque speciale de pröts et emprunts sur signatures et sur hypo- 
theques, Rue Renault, Paris. Gleichzeitig wird gewarnt vor John 
Brown, angeblicher Mitinhaber der Firma Reinhardt broth., Newyork. 
Derselbe zeigt gefälschte Empiehlungsschreiben vor und sucht dadurch 
Waaren zu erschwindeln. Namentlich in sächsischen Fabrikstädten hat 
er Versuche gemacht, grosse Waarenbeträge zu erhalten. : 


Magdeburg, 7. Febr. Zuokerbörse. (Orie.-Telegr. d. Bresl. Zig.) 
J 6. Februar. | 7. Februar. 


Kornzucker Basis 92 pCt.... “ren. 17,60—17,90] 17.70-18.00 
Rendement Basis 88 pC.. 16,65 — 1700 16.65—17.00 
Nachproducte Basis 75 pCt.. . 13,20 — 14,30 13.30 — 14.40 
Brod-Raffinade fl.. n . 27,50 — 27,75 27.75—28,00 
Brod-Raränade . 3 . IE 27,25 27,50 

Gem. Raffinade II. 256,75 — 27,75] 27,00— 27.76 
Gem: Mell runden ne 25,75— 26,00) 26,00 


Tendenz: Rohzucker stramm, Rafßnirte sehr fest. 

Termine: Febr. 13.25 M., März 13,25, April 13.35 M. Steigend. 

Hamburg, 7. Februar, 10 Uhr 40 Min. Vorm. Zuokermarkt, 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] Februar 13,20, März 13,25, Mai 13.42½, 
Juli 13,60, August 13,70, October- December 12,55. — Tendenz: 
Steigend. 

8 7. Februar, 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kaffeemarkt. 
Telegramm von Siegmund Robinow 4 Sohn in Hamburg, vertreten dureh 
udwig Friedländer in Breslau.] März 80¼, Mai 789/,, September 75, 
December 68½. — Tendenz: Ruhig. Zuführen: Rio 9000, Santos 8000. 
— New-York 10 Points Hausse. 

Leipzig, 6. Februar. Kammzug-Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig] Die Tendenz unseres heutigen Termin- 
Marktes bleb unverändert schwach, trotzdem vermochten sich Preise 
auf ihrem gestrigen Niveau zu behaupten. Man handelte Vormittags: 


III 10 Ko. à 430 M. 
Juni een . . .. 500 „ „4321 „ 
August . . ꝙ ꝗ.: 10000 „ 4.25 „ 
November . 5000 „ „ 4,37½ „ 
December 5 000 „ 437% „ 


Umsatz seit gestern Mittag 70 000 Ko. 
An der Börse handelte man: 


Mürz 10000 Ko. à 430 I., 
F 5000 „ „ 430 „ 
October e 5000 „ „ 87% „ 
Typ. C Februar 500 „ „ 4% „ 
I ER Se ar 5000 „ 440 


Februar wesas er.“ 10 000 Ko. 
Maur 15000 „ 
April. 10 ses» * 
August .... 15 » 
September 


G—ͤ—nk—ůb 22 


— — 


5 000 W 1 45 * 
EEE 10 000 „ „4371, „ 

Der Markt schliesst ruhig, Käufer zu den zuletzt bezahlten Preisen. 

Liegnitz, 6. Februar. [Getreidemarkt. Marktbericht von 
A. Sochaczewski.] Bei schwachem Angebot verkehrte der heutige 
Markt in sehr ruhiger Haltung. Es erzielten: Gelbweizen 19,00 bis 
19,50 M., Weissweizen 19,00 19,75 M., Roggen 17,50 M., Gerste 15 
bis 16,75 Mark, Hafer 13,00 M., Raps 24 M. Alles per 100 Klgr. 

Gross-Glokau. 6. Februar. [Marktbericht von Wilhelm 
Eekersdorff.] Die heutige Marktzufuhr war in Roggen und Hafer 
ziemlich reichlich, während andere Körnergattungen nur schwach ver- 
treten waren. Bei matter Stimmung sind Preise etwas billiger zu 
notiren. Es wurden bezahlt für: Gelbweizen 18,00—19,40 M., e 
16,00 —17.20 M., Gerste 13, 5015,50 M., Hafer 13,00—13,80 M. Alles 
pro 100 Kilogramm. 

Schweiduitz, 6. Febr. [Marktbericht von G. Schneider.] 
Die Stimmung am heutigen Getreidemarkt war sehr ruhig und der 
Verkehr ziemlich rege. Die Preise von der Vorwoche konnten sich 
nur schwach behaupten. Es wurde bezahlt für: Weissweizen 19,80 bis 
20,60 M., Gelbweizen 19,20—20.20 M., Roggen 17,50—18,20 M., Gerste 
5,50 — 16,80 M., Hafer 13,50—14,20 M. Alles per 100 Klgr. g 

Magdeburg, 6. Februar. Wurzel- Geschäft unverändert, ge- 
darrte Cichorien, gewaschene, 13,25—13,50M., ungewaschene 12,50 M., 
gedarrie Rüben, gewaschene 11,50 Mark, ungewaschene 10,75 Mark für 
100 Kilogramm. 


Letzte Course. a 


Berlin, 7. Februar. 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-D 
9 at Aut umfangreiche re Dekan A 
ebieten fest. — Laurahütte und Dise C i 

Nationalbank wieder besser in Frage. 7 

oure vom 7 
Berl. Handelsges. uit 
Dise.-Command. ult 
Oesterr. Credit. .uit. 
Lauranutte 
Warschau- Wien. un, 
Harpener ulz. 
Boenumer ut. 
Dresäner Bank. nit. 
Hiber nia ult. 
Dux-Bodenbach alt. 
Gelsenkirchen ..ult. 


Cours vom 6. 7. 
Ostpr.Südb.-Aet. ult. 88 25 88 50 
Drım. UDniongt. Pr. ult 83 75 84 50 
Granzosen . . . . uit 107 50 108 25 
Galiner ........ait. 93 87 94 12 
93 37 94 35 
58 12 58 37 
80 — 80 — 
87 37 87 75 
236 25 236 75 
92 75 93 25 
64 — 64 87 


RE 

161 50,162 37 
215 62:217 25 
175 W 176 12 
136 B 137 12 
230 25221 25 
195 75,196 62 
144 75|145 50 
159 50160 25 
192 62193 37 
243 75245 — 
178 75179 37 


Türzenioose ....uit. 
Donnersmarckh. nit. 
Russ. Banknoten . ult. 
Ungar. Goldrente nit, 
Manmend.-Mawksnit. 


Prodnecien-Börse, 

Berlin, 7. Februar, 12 Uhr 25 Minuten. [Antangs-Course,] 
Weizen (gelber) April-Mai —, —. Mai-Juni 198, — Roggen Februar 
176, —, April-Mai 173. —. Rüböl April-Mai 58,20, Mai-Juni —, —, 
Spiritus 70er Februar 50, 80, April-Mai 50, 80, Petroleum loco 24, —. 
Hafer April-Mai 143, —. 


Berlin, 7. Februar. ee 
{ Cours vom 6. 7. ours vom 6. ds 
Weizen p. 1000 Kg, | Rüböl ver 1000 Kg. 
Flaner, Still. 
April-Mai 5 198 25197 25 April- Mai 58 30) 58 30 
Mai- Juni . . 198 50,197 50] Mai- Jun . — 58 20 
1 Sa BU 199 50 198 75 
oggen p. 1000 Kg. Spiritus 
Fi. a z ar 10 000 L.-pCt. 
Februar .. 176 —/176 — Niedriger. 
April-Mai . . 173 25173 — 3 70 er 51 80) 51 40 
Mai- Juni 170 170 —] Februar 70er 51 50) 50 80 
Hafer per 1000 Kg. April-Mai.... 70er 51 50| 50 70 
April-Maai 143 —143 75] Aug -Septbr... 70er 51 70 51 10 
Mai- Juni . . 144 — 14 75 SSS 50 er 72 40] 71 30 
Stettin, 7. Februar. — Uhr — Min. 
Cours vom 6. 7. Cours vom 6 7. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. | 
Unverändert, g Unverändert. 1 
April-Mai ....... 19% — 194 50] April-Ma i 57 — 57 — 
Mai- Juni . . 195 — 195 — September-Oetbr. 57 50 57 50 
- Spiritus a 
Bo een p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pCt. | 
nverändert. TE RE 50 er 69 80 69 30 
April-M ai 171 121 -] Loco 20er 50 20 49 70 
Mai- Juni .. 168 — 168 — ] Auril-Mai .. 70er 50 201 49 70 


Petroleum loco 11 40 Aug.-Sep:br.. 70 er 50 20 50 — 
ee FI — 

Posen, 6. Febr. [Börsenvericht von Lewia Berwin Söhne, 
Getreide- und Producten-Bericht.] Bei schwachem Angebot in 
sämmtlichen Cerealien konnten dieselben letzte Werthe gut behaupten. 
Laut Ermittelung der Markt-Commission wurden per 100 Klgr. folgende 
Preise notirt: Weizen 18,80—18,10—17,40 M., Roggen 16,80—16,%0— 15,30 
Mark, Gerste 15.80—14,.20—13,60 M., Erbsen, Kochwaare, 13,50—13,00 
Mark, Erbsen, Futterwaare, 13,00—12,50 M., Kartofeln 4.403,80 M., 
Wieken 11.20 10,70 10,30 M., Lupinen blaue 8,50 8,00 7.50 Mark. 


een RE hr 3 


Le 


1 4 2 
EAN TE 


% Hy) 4 . Al; 
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Harburg, 6. Febrdar. [Börsenbericht von Ferdinand 
®eligmann.) Spiritus per Februar 39 Br.. 38¼ Gd., per Februar- 
März 385/, Br., 38°/; Gd., per März-April 38/ Br., 38¾ Gd., per April- 
Mai 377/; Br., 375/; Gd., per Mai-Juni 38 Br., 37¼ Gd., per Juni-Juli 
38 Br., 38 Gd., per Juli-August 38½ Br., 38¼ Gad. per August- 
Septbr. 39 Br., 38¾ Gd., per September-October 39¼½ Br., 39 Gd. — 
Tendens: Etwas matter. 


Berlin. 6. Februar. [Städtischer Centralviehhof.] (Amtlicher 
Bericht der Direction.) Am kleinen Markt standen gestern und heute 
zum Verkauf: 118 Rinder, 2019 Schweine (darunter 579 Dänen und 
212 Bakonier), 695 Kälber, 253 Hammel. An Rindern wurden nur etwa 
60 Stück geringer Waare zu Preisen des vorigen Montags umgesetzt. 
Der Handel in inländischen Schweinen verlief noch stiller als am 
letzten Montag, doch blieben die Preise ziemlich unverändert und der 
Markt wurde geräumt. Bei Bakoniern zogen die Preise an, doch fand 
nur wenig Nachfrage statt. Inländer erzielten in II. und III. Qual. 
(I. fehlte) 46—53 M. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara; Bakonier 48 bis 50 
Mark pro 100 Pfd. mit 50—55 Pfd. Tara pro Stück. In Kälbern wurden 
heute bei ruhigem, festem Handel sehr leicht die Preise des letzten 
Montags erzielt. I. 58—62, ausgesuchte Posten darüber, II. 52—57, 
III. 42—51 Pfg. pro Pfund Fleischgewicht, In Hammeln, wie stets am 
Freitag, kein Umsatz. 


Produotenmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 7. Februar. 
Im Anfang der Woche hatten wir Schnee und Regenwetter, von Mitte 
der Woche aber zeigte sich in den Nächten wieder leichter Frost und 
gleichzeitig trat auch besseres Wetter ein. 

Das Verladungsgeschäft war noch immer sehr schleppend und es 
haben nur ganz vereinzelt Abschlüsse in Zucker und Mehl stattge- 
funden. 

Zu notiren ist per 1000 Kilogr. Getreide nominell Stettin 5,50 M., 
Beriin 6,50 Mark, Hamburg 10,00 Mark, Per 100 Kilogr. Zucker Ham- 
burg 45 Pf. Mehl Berlin 28 Pf. \ 

Das auf Europa schwimmende Quantum Weizen und Mehl beträgt 
2332000 Qrs. gegen 2 640 000 in derselben Periode des vergangenen 
Jahres. Ein grosser Theil dieser Zufuhren ist für den Continent be- 
stimmt, was Anfangs die Märkte Englands befestigte, Allein zu Preis- 
besserungen konnte es nicht kommen, da das Angebot der eigenen 
Productionen ein grosses war und das milde Wetter die Kauflust zu- 
rückhielt. In Prankreich war der Verkehr ruhig; die demnächst fälligen 
Ankünfte fremden Weizens sind sehr bedeutend. Belgien und Holland 
berichten von reger Consumfrage. Die Märkte Oesterreich-Ungarns 
klagen fortgesetzt über geringen Export, trotzdem war die Tendenz 
bei kleiner werdenden inländischen Zufuhren eine etwas bessere. Nach 
den russischen Berichten ist das Angebot nach den Hafenplätzen und 
das Lager an denselben ein aussergewöhnlich geringes. 

Der Berliner Terminmarkt setzte in dieser Woche mit fester Ten- 
denz ein, jedoch verflaute dieselbe bald, und Preise haben gegen die 
Vorwoche eine Kleinigkeit eingebüsst. 

Das hiesige Getreidegeschäft trug in dieser Woche, obgleich die 
Zu fuhren etwas stärker waren, einen lustlosen. Charakter, da die Kauf- 
lust ziemlich zurückhaltend war, und findet dies seinen Grund haupt- 
sächlich darin, dass die Preise gegen andere Plätze zu hoch sind und 
daher kein Rendiment bieten. Die Tendenz hat sich nur dadurch ge- 
halten, dass die Bestände klein sind und oft die Nothwendigkeit da 
war, den Bedarf zu decken. Die Käufer. waren aber im allgemeinen 
wählerisch in Qualität und bevorzugten bessere Qualitäten, wodurch 
die geringeren schwerer Absatz fanden und theilweise auch unverkauft 
blieben. 


Weizen. Das Angebot war in dieser Woche ausreichend und 
die Tendenz etwas ruhiger, die Inhaber jedoch waren noch nicht ge- 
fügig und wollten von den bestehenden Preisen nicht abgehen, wo- 
durch das Geschäft ungemein erschwert wurde. Erst am Schluss der 
Woche, als von auswärts mattere Berichte einliefen, wurde auch hier 
die Tendenz matt und Preise mussten etwas nachgeben. 

1 Mehrere Posten untergeordneter Qualitäten waren nicht unterzu- 
ringen. 

Zu notiren ist per 100 Kilogramm schlesischer weisser 18,20 bis 


19,10 bis 19,70 M., gelber 18,10 19,00 19,60 M., feinster über Notiz 
bezahlt. 


In Roggen bestanden die Zufuhren zumeist aus untergeordneten, 
besonders aus feuchten Qualitäten, welche für die hiesigen Mühlen 
nicht verwendbar waren und daher oft als unverkauft zu Lager ge- 
nommen werden mussten. Feine Sorten dagegen verkehrten in fester 
Tendenz und waren zur Notiz gut verkäuflich. 

Am Schluss der Woche ermattete auch hier die Tendenz nach den 
auswärtigen matteren Berichten .und Preise büssten eine Kleinigkeit 
gegen die Vorwoche ein. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 16,20—17,40—17,70 M., feinste Sorte 
über Notiz bezahlt. 


Im Termingeschäft war der Verkehr ganz gering und Preise sind 
als nominell zu bezeichnen, 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. per diesen Monat 
176 Gd., April-Mai 175 Br., Mai-Juni 173 Br. 


Feine Waaren fanden zur Notiz gut Aufnahme. 

Zu notiren ist per 100 Kg. 12,80 — 13,80 — 14,80 — 15,80 M., weisse 
16,00 17,00 Mark. 

In Hafer war die Tendenz in den ersten Tagen ziemlich fest, da 
etwas mehr Kauflust vorhanden war, doch liess diese bald von Mitte 
der Woche nach, weshalb sich Preise nicht behaupten konnten und 
etwas niedriger als in der Verwoche schliessen. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 12,50 —12,90— 13,40 Mark. 

Das Termingeschäft war ohne jede Bedeutung und sind daher Preise 
als nominell anzusehen. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. per diesen Monat 
135 Gd., April-Mai 136 Gd. [3 

Hülsenfrüchte vereinzelt mehr beachtet, — Victoriaerbsen schwach 

efragt, 17,00—18,00—19,00 M. — Kocherbsen stärker angeboten, 15,50 
is 16,50—17,50 Mark. — Futtererbsen schwach umgesetzt, 14,50 bis 
15,00—15,50 Mark. Linsen wenig gefragt, kleine 14—15--20 M., 
rosse 31 bis 41 Mark — Bohnen gut gefragt, 17,00—18,00—19,00 

ark. — Lupinen schwacher Umsatz, gelbe 9,00—10,00—10,50 M., blaue 
8,50 —9,00—9,50 M. — Wicken preishaltend, 11,50—12,50—13,09 Mark. 
— Buchweizen schwacher Umsatz, 14,00—15,00 Mark. Alles per 100 
Kilogramm. 

In Leinsaat haben sich die Zufuhren noch nicht gebessert und 
das Wenige, was vorhanden war, war bei fester Tendenz zu guten 
Preisen placirbar, 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. 17,00—19,00—21,50 M. 

In Raps war die Tendenz bei sehr schwachem Angebot fest und 
es ist einiges von den hiesigen Lägern zu besseren Preisen gehandelt 
worden. Zu notiren ist per 100 Kigr.: 

Winterraps 22,00—23,00—24,50 M. 


Rapskuchen ruhig. Per 100 Kilogramm schlesischer 12,0012, 25 
Mark, fremder 11,50 — 11,75 M. 

Leinkuchen preishaltend. Per 100 KIgr. schlesischer 15,00 15,50 
Mark, fremder 13,00 4,00 Mark. 

Palmkernkuchen behauptet. Per 100 Klgr. 11,75 12,00 M. 

In Rüböl beschränkte sich der Geschäftsverkehr nur auf einige 
Umsätze für das Consumgeschäft, während Termine fast ganz vernach- 
lässigt waren. ® 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. per diesen Monat 
60,00 M. Br. 

Mehl gut behauptet. 

Zu notiren ist per 100 Kler. incl. Sack Brutto Weizenmehl fein 
28,00—28,50 M., Hausbacken 27,25—27,75 M., Roggenfuttermehl 10,40 
bis 10,80 M., Weizenkleie 9,20—9,60 M. 

Petroleum, Per 100 Klgr. amerikanisches 24,50 M., russisches 
23,50 Mark, 


Spiritus. Der Berliner Markt war auch in dieser Woche wieder 
wild bewegt; bei grossen Umsätzen folgten auf rapide Preissteigerungen 
vorübergehende, durch Realisationen veranlasste Rückschläge, aber die 
feste Richtung überwog und als Schlussergebniss ist eine abermalige 
Erhöhung des Werthstandes zu constatiren, 

Die stürmische Aufwärtsbewegung wurde zunächst durch starke 
Hamburger Käufe für Februar hervorgerufen und dann weiter durch 
die Nachricht gestützt, dass Carlshamn einige für Hamburg bestimmte, 
durch die Eissperre auf offener See festgehaltene Schiffsladungen, im 
Ganzen ca. 2000 Stückfass, russischen Spiritus gekauft habe. 

Der hiesige M.arkt war zufolge der Vorgänge an der Berliner Börse 
ebenfalls sehr fest und steigend. Trotz der hohen Preise ist eine 
Steigerung der Production vorerst nicht zu erkennen, das Lager 
vermehrt sich ion ggam und nur dadurch, dass der Betrieb der Sprit- 
fabriken bei d durch dıe Sachlage gebotenen grossen Zurück- 
haltung sehr eingeschränkt ist. Der Consum war in dieser Woche 
befriedigend, der Absatz bleibt nach wie vor auf ein enges Gebiet 
beschränkt. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Ltr. excl. 50 und 70 M. 
Verbrauchsabgabe ver diesen Monat 50er 69,40 M. B., 70er 50,00 M.*G., 
April-Mai 70er 50,70 M. G., Mai-Juni 70er 50,80 M. G., Juni-Juli 70er 
51 M. G. 

Stärke, per 100 Klgr. incl. Sack, Preise per 10000 Kilogramm, 
Kartoffelstärke 22!/, M., Kartofielmehl 22%, Mark. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 7, Februar 1891. 


- Amtliche Course. 
Deutsche Fonds, 


vorig. Cours, heutiger Cours. ] B.-Wsch. P.-Ob. 4 


do. Pav.-Rente|5 


— — 


verantwortlich f. d. politische 


— 


— 


* 


89,60 G kl. 90] 9000 bz 


(Course von 11—123/, Uhr.) Tendenz: Fest. 
Eisenbahn- 


Sank-Aotlen. 
Börsen-Zinsen 4 Procent, 


Prioritäts-Obligationen. 


1 je: ee 


In Rothklee haben 
wünschen übri 
wenn die Nach 


führt, jed 
dafür eine 


Mittelqualitäten anbelangt. 


Woche bei bestehender Kauflust auch zu höheren P 
Gegen Ende der Woche zeigten sich Käufer etwas 
die Tendenz jedoch erhielt sich fest. 


Verbunden: 


Geboren: Ein 


Ausnahmen angegeben 


— — ——— — — nn 3 
„ a. allgemeinen Theil sowie i. V. f. d. Feuilleton: J. Secktes; f. d. Inserateatheil: O. Meltzer; beide in Breslau. 


Eleesaatmarkt. [Wochenbericht]} Rrestau. 7. Febiuar 


die Zufuhren von feinen Qualitäten viel zu 
gelassen und es hätten dieselben nicht ausgereicht, 
ge eine stärkere gewesen wäre. Wie dies immer zu 


ira 


In Gerste war der Geschäftsverkehr ausserordentlich klein, sein flegt, nehmen Käufer im Anfa i 
€ 3 N 1 ng Februar und bei d en- 
andererseits war auch das Angebot nicht derartig, um auf Preise] den etter eine abwartende Haltung ein, erst 705 Mitte Februar ab 
en 8 ausüben zu können, und sind dieselben daher unverändert | macht sich gewöhnlich wieder etwas mehr Unternehmungslust bemerk- 
geblieben. bar. Gerin h / 


ge Qualitäten waren zwar von Neuem nicht mehr zuge- 
och hat sich hiervon etwas Lager gebildet und es hat sich 
ine etwas ruhigere Stimmung geltend gemacht, 

Weissklee war gut fgefragt und viel gehandelt, besonders was 
Schwedisch Klee war sehr schwach angeboten nnd zu Anfang der 
reisen placirbar. 
zurückhaltender, 


Thymothé war in genügender Weise vorhanden, aber schwach 


umgesetzt. - 


annenklee wenig gefragt und es waren daher die nicht stark 


herangekommenen Posten ziemlich schwer verkäuflich. 


Gelbklee schwach umgesetzt. 
Zu notiren ist per 50 Klgr. Rothklee 30—35—40—45--50—55—60 M., 


Weissklee 30405060 708085 —90 M., Alsyke 43—53—63—73 
bis 78—84 M., Tannenklee 40--45—48--50 M., Gelbklee 18—20—24 bis 
26—30 M., Thymothé 20—25—26—28—30 M. 


Concurs-Eröflnungen. 
Handelsgesellschaft Fraustädter u. Co. in Berlin. — Firma Theodor 


H. Rudolph, Tricoteonfectionsgeschäft in Chemnitz. — Bäcker Robert 
Resch in Döbeln, 
Mühlenbesitzer Carl Hermann Sarfert in Frankenberg. — Manufactur- 
waarenhändler Friedr. Ph. Saame in Kassel, — Firma Gabel u. Schmidt 
in Gössnitz. — Leimfabrikant Jakob Noe Maier in Elsau bei Strass- 
burg i. Els. — Kaufmann Paul Melzer und Ehefrau in Wongrowitz, 

u} 


Familiennachrichten. 


— Firma Hermann Ries u. Cie. in Durlach. 


Geſtorben: Frau Polizei⸗Inſp. 


? > Auguſte Kieſchke, geb. Schlee 
Fiat a 1 M. a Ken Clara Lange, mit Sömenberg €. Schl. Fran Paſtor 
Hanfsamen mehr beachtet, 17501819 M. F — Tisbolz. e 


Kiel. Frl. Elsbeth v. Gers⸗ 
dorff, mit Graf Diedrich von 
der Recke⸗Volmerſtein, Pr.⸗Lt. 
im Ulanen⸗Reg. Nr. 10, Züllichau. 
Apotheker Georg 
Kreiſel, mit Frl. Gertrud Prauſe, 
Alt-Weiſtritz b. Habelſchwerdt. 

Ein Sohn: Rittergutsb. 
C. Dittrich, Seitendorf. Herrn 
Berthold Frhrn. v. Reiswitz, 
Kielbaſchin. — Eine Tochter: Dr. 
Schoenfeld, Stabsarzt im Schleſ. 
Füſ.⸗Reg. Nr. 38, Schweidnitz. 


Prima Braunschweiger 


schnittbohnen, 


5 Pfd.-Dose 90, 3 Pfd.-Dose 
2 Pfd.-Dose 40, 1 Pfd.-Dose 28 P 


offerirt 


C. L. Sonnenberg, 


Königsplatz 7 u. Tauentzienstr. 63. 


Das ſchöuſte Andenken: Oel -Portraits nach Photo- 
graphie, vornehme Ausführung ſp. Aehnlichkeit garantirt, em⸗ 
pfiehlt Maler⸗Atelier „Rembrandt“, Breslau, Taneusien- 


platz 4. Hunderte Anerkennungen höchſten Adels. Proſpecte 
gratis und franco. 


Artistisches Institut M. Spiegel. 


i 1 ilien- Anzei ller Art. 
Hug 0 lan emirtbach. Torf 
8 
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Druckerei. 


dressen. — Diplome. — P racht-Albums. — Aquarellen. 


Einfache u. elegante Ausstattung. — Comptoir: 4 Neue Schweidnitzerstr., J. 


€) Soennecken’s (R 
anerkannt vorzüglichste Qualität und Construction. 
Ausführliche Preisliste mit Abbildungen auf Wunsch kostenfrei. 


Berlin. F. Soennecken's Verlag, Bonn-Leipzig. 


In. jeder Handlung vorräthig. 


Breslau, 7. Februar. Preise der Cereallen, 


[ = 

Bresl. Stdt.-Anl. 4 102,5 B — Oberschl. Wine 98,00 B 93,00 B Dividenden 1889. 1890. voriz. Cours. heut. Cours. | Festsetzungen der städtischen re 

do. do. 3½ 96,50 bz 96,75 B Warschau-Wien4 | — — Bresl. Dscontob. — 106.50 B 106,50 B Ber dc mittlere gering. Maar. 
5 Anl. 4 a. 5 7 5 Eisenbahn-Stamo- und Stamm-Prioritäts-Aotien. a 5 — 104,50 B 104,60 B per 100 Kilogr. höchst. nieär, höchst. niedr. höchst niedr. 

* an. „e ee on Börsen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben] Z. <ıcnsD. * 2 > 6 3. 8.44.4344, 4 4 

do. do. 386.30 B 86,30 8 Dividenden 1889. 1890 Oesterr. Credit. 10% — | — — Weizen, weiss neuer 41960 194019 — 11850 18(— 117150 
Liegn. Std.-Anl. 3½ 95,75 G — Br. Wsch. St. P.) 1/1 Ber > — Schles. Bankver,|S — 122,75 bzB 123.00 B Weizen, gelb neuer | 1950 19180 19 — 185018 — 11750 
Prss. cons. Anl. 4 106,20 bz 106, 20325 bz Galiz 0 ad En Er E do. Bodenered.|6 | — 121,00 B 121,99 B Roggen . 1770 17401720 140 16 50 16/— 

do. do. 3½ 93,90 B nn bzB ee he ar ee 58,75 B *) Börsenzinsen 4%½ Procent. Gere — . 116/70 160— 15 10114/6014 —113— 

5 8 Er es rue 425 Fend industrie - Paplere. o 13 20 13 [12 80 14000 12 40112 20 
do. -Schuldsch. 3½ 100.00 B 100,10 B Oe n e , 2 Archimedes. ...| 10 | — | — — . 1680 16305/801530 48013180 

a 3 287 — 2 est.- franz. Stb. ze 2 Bresl. A.-B 101 —1— — eee 
labs cht. alt. 80% 98,05 „ 5805 B *) Börsenzinsen_5 Procent. do. Baubank “ 6 | — — = Festsetzungen der Handelekammer-Commission, . 

do. Lit. A. 3½ 97,9538 00 bz | 97,95 bz@ Ausländisches Papiergeld. do. Bors. Act.“ 5 —— — 5 2 

do. Rusticale. 3½ — — Oest. W. 100 Fl....... 178,15 baß [178,15 bs f do. Spr.-A.-G.| 8 | — | = ARAHAH—A 

do. Lit. C.. 3½ 47,95 bz 97,95 bzG Russ. Bankn. 100 SR: [236,00 ba 236.90 bz ee 8 6½ 15803 8 1 7 9 — — N 8 e | > “2 60 

do. Lit. D. 3½ 97,95 bz 97.95 520 Ai Aten. E . N 9300208 Interrubeen . | Tas 

do. altl......|& f 101.25 bz 101.20 G Egy 5 a. zu. ee Cement Giesel. 10 | 8, — 5 = 2 Sommerrübsen ! | — I - -I 

do. Bit. A. 4 101,25 ba 101,20 6 Gen AI Be 2 Donnersmrekh. 4| — | 37,75 B 87,75 6 8. Dotter 19 50 18,50] 1750 

do. neue 4 [101,25 oz 101,20 G 40 Cons Gold — 2 Erdmnsd. A.-G.] 6ſ/ f — | — — S Schlaglein .. 421 50 20 — 18 — 

do. Lit. C. 8.7 Gier Monop.-Anl. =: = Flöther Masch.. ee 114,50 G 1114,50 G — Hanfsaat — —1—1—1—1— 

4 k f 101,25 ba 107,00 Italien. Rente % | 93,60465 bzB-| 93,7034,00 baB | Frans, Für Fi 31 — — = & — 

. = = do.Eisen.-Obl. 57,0 6 57,50 ba N — 2] Bresinu, 7. Februar. (Breslauer Eandmarkt.] Weizen 

do. Posener 4 1101.90 @ 101.90 baz Krak. -Oberschl. — 96,10 G Kattow. Brgb. A. 10 130,00 G 130,00 9765 et 2 per Brutto 100 kg incl. Sack 31.00— 31,50 Ki 

Bu dur 3 96,95 B 96.95 B dor Fiche. . — 88 = = eh san 20 eisen 5 er Brutto 100 kg incl. Sack 27,75 bie 
Central landach.J3 — 6 Fr Mex. cons. Anl. — — do.Eis.-Ind.A.- 8 11650 8 11600 0 (285 K — Weizen Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken. | 
Reutenbr., Schl. 4 103,00 103,00 6 dto. v. 18906 — = do. eier 10 6½ 107.00 8 107.00 6 a) inländisches Fabrikat 9.60 — 10,00 M. b) ausländisches Fabri- 

ao. Landesclt.(f— — 2 Oest.Gold-Rentel4 | 96,85 & 97,00 bad eg 2 644107 — kat 9.209,00 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 100 lg 

do. Posener [4 — do. Pap.-R. E/A. 4½ — = cler pre: inci. Sack 27.50 — 28,00 M. — Futtermehl, per Netto 100. K 
Schl. Pr.-Hilisk.\+ | — 2 do. do. M/N 40 — — do. Feuervera.| 33¼ — p. St. — p. St. — in Käufers Säcken; a. inländisches Fabrikat 10,6011 N. 

do, do. 3½ 96,75 bz 96,50 05 do. do, M/S.5 — wi 28. 1 9 — — o. ausländisches Fabrikat 10,20 — 10,60 M. 
In u ausi deb. -Pfandbriefe d. industr.-Obligat. Silb. 1 = , o. Holz- Ind. — — = a . 5 
In u. ee in Pfandhrie eu Industr ga — u 40 81,60865 bz 5 — — b2 do. Immobilien 6%¼ — 1180 B 118.00 6 au. 7. Febr, [Amelich, a Bern 
Pr.Gentr.Bodpf. 315 95,00 G 95,10 6 "| do. Loose 18605 26.10 G 126.00 & do. Lebensvers.“ „ | — |p.S: — er 0 bed een en u. — 

do. 1890er 4 02 80 6 102,80 G Poin. Pfaudbr. 5 | 72,95 6 73.20 b38 do. Leinenind. 7½ — 120 b 131. 176 Gd. April. Mai 175.00 Br., Mai- Juni 173,00 Br. 
Russ. Met. - PI. g. 4½ — — do. do. Ser. V. 7295 @ 73.20 bzG do. Cem. Grosch. 14/3110"; bzG 185.75 B rar Kiloer.) gekündigt — Ctr., per Februar 
Schl. Bod.-Cred. 3½ 95,1580 bz 95.25 8 8] do. Lia.-Piab. | 69.90 B 70.00 bz do. Zinkh. - Act.“ 13 | — 186,25 75 185.78 B Hafer (per 1 136,00 Gd. 2 

do, Serie II. 3½ 95,158 20 bz c 9525 B I Rum. am. Rentels 1100.10 B 100,16 B de. do. St-Pr.| 13 | — 438 * N 135,00 Gd., April- v Kilogr.) —, gekündigt — Centner 

do. kleine 30½ 95,60 ba 95,50 bz Sd. 40. kleines — ex, Silea.(V.ch-Fab)] 11 | — 875 2 en 5000 Kier. —, per Februar 60,00 Br. 

do. Ser. I-III. |100,70 B kl.100,1100,70 BII—III } do. do. (innere) | — = er. Oelfabrik.| 4¼ — |102.00 B 102 00 ba Spiritus (per 100 Liter & 100% ohne Fass: exci. 50 u. 

do. rz. à 1104%½ 111,00 Bkl,111,1111,10 B do. do. (äussere) 48695 6 38 8720 6 0 f 70 An Verbrauchsabgabe. gekündig: — Liter, abgelaufens 

ao. rz. a 1005 10400 G Bi — do. do. v. 1890/4 | 86.50 bzk1.6,90] 86.90 bzB Weohsel-Course vom 6. Februar. - | Kündigungsscheine —, per Febr. 50er 68,40 Gd., Febr. 70 ce 
de. Communal. 4 [100,70 B 8 100,75 B Russ. 1880er Anl. 4 98.20 6 „98,25 ebzG Amsterd. 100 FI. f 60 J. 168.50 0 1 49.00 Gd., April-Mai 49,70 Gd., Mai-Juni 49,70 Gd., Juni- 

— 5 do. 1883 Goidr.|6 1107,25 6 107,40 G o. do. 3½ 2 M. 167.65 @ Juli 50,00 Gd. 3 — 
e 4 — — do, 1889er wi 150 5 u London 1 ee. : > = 3 Zink. Ohne Umsatz. 

unrsmkh. Obl.j5 | — — do. Or.-Ani. II5 | 76,00 76,25 do. 0. 3 20. Kündigungs- p ruar 

Henckel'sche do. do. III | — = Paris 100 Fres.3 8 T.] 80,70 6 Roggen 171600 Wa e Mark. 

‚ Partial-Obligat. 4 | — — Serb. Golärentel | — — do. do. 3 2 U. — Sotritns-Kändigan apreis (oxel 50 u.70M. Verbrauchsabgabs) 
Kramsta Oblig. f | — — Türk. Anl. conv.|1 | 18,90 6 18,95 B Peters. 100 8R.5½ 3 W.! — x für den 7. Februar: 50er 68.40, 70er 49,00 Mk. 
Laurahütte 0b. 4½ — 2 do. 400 Fr.-Looseſ fr | 80.00 B 80,00 B Warsch. do. 5½8 T. 235,50 bz& f £ 2 
2. Fine 90 = 180 — Pr an 19285 bzB 2 92,9543,00 bs | Wien 100 Fl. 4 8 = 1 5 5 

5 Ka . h 100,10 o. do. kleine | — — do. do. 4 2 K. 2 
3 a Ung. Gold- Rente.4½ 102.25 G 8102.25 68 


— nt— — 
Bank-Diecont 3½ pCt. Lombard 4resp. 4½ pCt. 


Druck von Grass, Barth & Oo. (W. Friedrich) in Brestau. 


